
Kunst in den öffis
besonderes fahrvergnügen 
durch die kulturstadt wien  

ab in die schule
die wiener linien sorgen für 
einen sicheren schulweg

Vorteils-Club
Tolle Rabatte für alle  
Kunden der Wiener Linien
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Der 
U-Bahn-
Plan
Was U2 und U5 bringen –  
und wann sie kommen
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Elterleinplatz

Michelbeuern-
AKH

Rathaus

Karlsplatz

ABHEBEN

Gewinnen Sie  

mit Wien Mobil ein 

Wochenende in  

Hamburg für Zwei  

Personen im

4-Sterne-hotel  
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dass ein einziger Tag wie ein ganzer Urlaub sein kann.
ICH HABE HEUTE ENTDECKT,

7132 Frauenkirchen 
www.stmartins.at

Reservierung unter: therme@stmartins.at 
oder  T: +43 2172 20500 600.

Entdecken Sie Entspannung in den zwei

neuen Exklusivbereichen des Thermen-

Atriums bzw. auf Summer Island und genießen 

Sie den Tag in der St. Martins Therme in 

vollen Zügen. Mit freiem Zugang in die 

Saunalandschaft, reservierter Liege, sowie 

Badetasche, Bademantel und Handtücher.

St. Martins Galerien: Lassen Sie sich direkt

an der Liege mit Getränken, kulinarischen

Genüssen und Treatments verwöhnen.

RELAX! Tagesurlaub auf dem luxuriösen

St. Martins Upper Deck. Refreshments, 

Snacks, Lektüre und Gourmet-Gutschein 

für unser Marktrestaurant inklusive.

Freuen Sie sich über 15% Rabatt auf ein 

Treatment Ihrer Wahl.
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www.wienerlinien.at

Lebenslust auf über 
190 Wiener Märkten.
Worauf wartest Du noch?

Wir sehen uns auf Facebook!
www.facebook.com/wienerlinien

007756T3_WL_WienerMarkt_210x288mm_WienMobil_iWC .indd   1 15.05.14   10:17

Editorial
Die neue u-Bahn fährt ein: 

Ab 2018 beginnen die bauarbeiten zur neuen u5  
sowie die verlängerung der u2.  

Das bedeutet ein dichteres öffi-netz mit  
kürzeren fahrzeiten für eine immer  

weiter wachsende stadt. 

liebe Leserinnen, Liebe Leser!
  

Wie jede Großstadt, hat auch Wien einige urbane Legenden.  
Eine der mythenumwobensten war bisher die U5. Warum gibt es sie nicht? 

Kommt sie noch? Oder gab es sie vielleicht schon aber sie wurde verheimlicht?  
Diese Spekulationen haben nun ein Ende, denn jetzt ist es fix:  

Neben der Verlängerung der U2 bis zum Matzleinsdorfer Platz und der  
Linie U1 bis nach Oberlaa entsteht auch die neue U5 in Wien.
Wien  hat in seiner vierten Ausgabe mit Experten und  

Entscheidungsträgern über die neue Strecke gesprochen, die sich bei ihrer 
Fertigstellung vom Karlsplatz über Michelbeuern/AKH bis zum Elterleinplatz 

erstrecken wird. 2018 beginnt die erste Bauphase. Nur die Frage,  
welche Farbe die neue Linie U5 bekommen soll, ist noch offen. Das sollen  

die Wiener über ein Online-Voting selber entscheiden dürfen.  
Von 11. bis 28. August 2014 können Sie über die Homepage  

der Wiener Linien aus zwei Farben wählen und mitvoten.
Bis es soweit ist genießen wir einfach mal den schönen Sommer in Wien!  

Wien  macht unter anderem einen Lokalaugenschein rund  
um den beliebten Augarten und führt durch die Kunstinstallationen  

der Wiener U-Bahnen. Wer einen Ausflug ins Grüne machen möchte,  
für den bietet sich eine Heurigen-Tour zwischen Stammersdorf   

und dem Bisamberg an – Wien  hat die besten Tipps gesammelt!  
Wer noch einen Städtetrip plant, könnte sich für die norddeutsche  

Hansestadt Hamburg entscheiden. Von der HafenCity bis zum  
historischen Stadtzentrum gibt es jede Menge zu entdecken. 

Nutzen Sie auch in dieser Ausgabe die vielen exklusiven Vorteile  
für Kunden der Wiener Linien in unserem Vorteils-Club und machen Sie bei 

unseren zahlreichen Gewinnspielen mit. Wir wünschen viel Glück!
Haben Sie noch Anregungen oder Feedback zum Magazin? 

Wien  freut sich über Ihre Zuschrift!

Viel Spaß beim Lesen wünscht die Wien -Redaktion!
redaktion@wien-mobil.at
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die Gewinner der Juni- 
Ausgabe – wir gratulieren  

Herzlichst!

Aktuell
Kw.: Wimmelbücher

Erich H., 1120 Wien
Brigitte K., 1140 Wien
Renate E., 1110 Wien
Markus M., 1230 Wien

Monika Sch., 1170 Wien
Elisabeth J., 1080 Wien
Gerhard G., 1030 Wien

Helga H., 1210 Wien
Christian Sch., 1170 Wien

Karin K., 1200 Wien

Kw.: Regenbogenparade
Verena H., 1030 Wien
Ulrike K., 1160 Wien

Johann St., 2201 Gerasdorf
Felix U., 1160 Wien
Sylvia S., 1070 Wien

Vorteils-Club
Kw.: Kärnten Läuft

Katrin M., 1150 Wien

Erlebnis
Kw.: Riga

Rainer K., 1220 Wien

Kw.: Fun4Kids/Viva Gorilla
Nathan H., 3702 Stranzendorf  

Ian H., 8774 Mautern
Barbara H., 1100 Wien

Kw.: Fun4Kids/Tom turbo
Günter St., 1170 Wien 

Christian U., 1060 Wien
Franz O., 1210 Wien

Alle Gewinner werden schriftlich verständigt.
Gewinnspiel-Teilnahmebedingungen unter www.wien-mobil.at
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Gutes Benehmen in U-Bahn, 
Bim & Co. von Yvonne Rueff
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Ombudsforum
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Ausgabe
Dezember 2014

Gültig ab 2. Dezember 2014.
Solange der Vorrat reicht.

Gültig ab 1. April 2015.
Solange der Vorrat reicht.

Gültig ab 1. Juni 2015.
Solange der Vorrat reicht.

Ausgabe
April 2015

Ausgabe
Juni 2015

Rund 98 Prozent der Europäer ist nachhaltiges 
Reisen ein Begriff, 90 Prozent der Befragten  
denken sogar gezielt über die ökologischen 
Auswirkungen ihrer Reise nach. Das ergab eine 
aktuelle Umfrage des Online-Reiseportals Opodo. 
Am umweltfreundlichsten denken übrigens die 
Franzosen, das meiste Geld für eine ökologisch 
vertretbare Reiseart würden hingegen die Deut-
schen ausgeben – 76 Prozent unserer nördlichen 
Nachbarn würden bei einem entsprechenden  
Angebot auch mehr bezahlen. Auch vor Ort 
hängt man sich gerne das grüne Mascherl um:  
86 Prozent der Befragten gaben an, auch im 
Urlaub lokale bzw. öffentliche Verkehrsmittel 
zu nutzen und sich zu Fuß oder per Fahrrad zu 
bewegen. 70 Prozent gaben auch an, in ihrer Ur-
laubsunterkunft dem Umweltschutz zuliebe nicht 
täglich das Handtuch zu wechseln sowie bewusst 
das Licht oder die Klimaanlage auszuschalten,  
um Energie zu sparen.

Europa sieht grün – 
umweltbewusstes Reisen boomt
Eine Umfrage in vier europäischen  
Ländern – Deutschland, GroSSbritan-
nien, Frankreich und Italien – zeigt, 
dass der alte Kontinent gerne auf  
die Umwelt schaut,  wenn es in den  
Urlaub geht. 

Der Zug ist eine angenehme und  
grüne Alternative für die Fahrt in den Urlaub.

Coverstory
Baubeginn 2018 für  
das „linienkreuz“ u2/U5 

Seite 20

Blickfang
So kunstvoll kann  
die wiener u-Bahn sein

Seite 34

Menschen
Zu Besuch rund  
um den Augarten

Seite 30
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Im Blickpunkt
Alles, was wien bewegt.

News aus der mobilen Welt

Bitte Hier abtrennen!

mit Diesen Kupons  
erhalten sie die 
nächsten ausgaben 
von wien Mobil 

gratis 
in Ihrer Trafik!

Jetzt Gratis-abo Holen!
Wien mobil – Das Mobilitäts-magazin der  
Wiener Stadtwerke holding 6 x im Jahr  
druckfrisch und Gratis in ihren Briefkasten!

Einfach anrufen oder online bestellen:
Abo-hotline: 01/361 70 70-584
www.wien-mobil.at/abo

Haben Sie noch Fragen?
Alle Infos zum Abo bekommen Sie unter  
Tel.: 01/361 70 70-584 oder www.wien-mobil.at/abo

 
Reise-

Gewinnspiel

Alle Neu-Abonnenten  

nehmen am Wien MOBIL-  

Reise-Gewinnspiel  

auf Seite 53 teil.
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Johannes Zinner

sicherheit für
mitarbeiter
Für die Mitarbeiter der Wiener Linien  
wurde ein Maßnahmenpaket zur Erhöhung  
der Sicherheit verabschiedet. Dieses be
inhaltet verbesserte Fahrerkabinen für 
Straßenbahnen, den Ausbau der Videoüber-
wachung, bevorzugten Einsatz von ULFs 
und neueren Autobussen in den Abend- und 
Nachtstunden sowie Gespräche über mehr 
Videoüberwachung und hellere Beleuchtung.

Autobahnen unter Strom
Derzeit stellen die Akkus  
das gröSSte problem der  

Wissenschaftler dar, wenn  
es darum geht, elektrische energie 

zu speichern.  Warum diese also 
nicht direkt nutzen?

Die Idee ist ebenso verrückt wie  
genial. Julie und Scott Brusaw haben Solar- 

zellen erfunden, die statt des Asphalts  
die Straßen und Parkplätze der Zukunft 

verkleiden sollen. Laut ihren Berechnungen  
könnten damit – sofern alle potenziellen  

Flächen der USA als Solarlieferanten  
genutzt würden – 13,961 Milliarden  
kWh Strom erzeugt und rund 50 %  

der CO2-Emissionen eingespart werden. 
Die Kosten würde man innerhalb von  

20 Jahren wieder einspielen.
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Es waren knapp 80 Teams aus insgesamt 14 Nationen, die heuer wieder von Stuttgart 
über München und über den 2.430 m hohen Furkapass bis auf  die Seebodenalp fuhren 
und damit einen Weltrekord aufstellten. Mit zusammengerechnet 150.000 gefahrenen 

Kilometern und 507 Fahrzeugen konnte die alte Rekordmarke ganz klar gebrochen 
werden. Dabei waren umgebaute Automodelle wie ein VW Käfer ebenso wie klassische 

Elektroflitzer wie der Tesla. Sogar ein 17-sitziger Elektrobus war mit von der Partie. 
Dank guten Wetters hatten auch die 15 E-Bikes eine tolle Ausfahrt. 

Die weltgrößte
Elektroauto-Rallye

Zum vierten Mal fand von 31. mai bis 7. Juni die  
wave statt – die world advanced vehicle expedition. 

Diese Elektroauto-Rallye mobilisiert alle jahre  
wieder E-Car-Fans aus der ganzen welt.
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Der Segway hat seinerzeit  
für Furore gesorgt und zaubert 
noch heute vielen Menschen 
ein Fragezeichen ins Gesicht – 
weil es einfach nicht erklärbar 
ist, warum dieses gewöhnungs
bedürftige Zweirad sich  
überhaupt fortbewegen kann,  
ohne umzufallen. Das Problem:  
Der Segway war und ist riesig. 
Der Elektroflitzer für den  
Kofferraum kommt nun aus 
dem Hause AL-KO, wird 
ähnlich gesteuert und ist dank 
der kompakten Maße wirklich 
an fast jeden Ort mitzuneh-

men. Rund 15 km soll der 
sogenannte ZETmove bei 

einem Tempo von 
15 km/h zurück
legen können.  

Infos unter:  
www.al-ko.at

AL-KO

Praktische 
wegbegleiter
Sie sind in allen Großstädten der  
Welt zu Hause, die zweirädrigen  
Kurzstrecken-Shuttles. Jetzt gibt es sie 
schön verpackt zum Mitnehmen.

Top-Jugendticket
rechtzeitig Zum schulbe-

ginn im september das beste 
ticket für Schüler und 

lehrlinge sichern!

Mit dem Top-Jugendticket  
um nur 60 Euro genießen alle 

Schülerinnen und Schüler sowie 
Lehrlinge ein ganzes Jahr lang 
freie Fahrt mit den Öffis. Der 

Fahrschein gilt in Verbindung mit 
einem Schülerausweis  

bzw. Lehrlings- oder Berufschul-
ausweis. Das Ticket ist auch ab-

seits des Schul- oder Arbeitswegs 
in der Freizeit, am Wochenende 

und in der Nacht gültig.  
Plus: Man kann mit dem Top-

Jugendticket auch in Niederöster-
reich und im Burgenland fahren. 

Alle Infos finden Sie unter  
www.wienerlinien.at, wo Sie die 
Tickets auch ganz leicht online 

kaufen können.

Kunde ist König
Wer Fragen, Anregungen oder Beschwerden rund  

um die Dienste der Wiener Lokalbahnen hat, hat ab 
sofort die Möglichkeit, diese bei einer zentralen Stelle 

zu deponieren. Tickets und Tarife, verlorene Gegen-
stände oder Informationen zu Fahrscheinkontrollen – 
all das ist künftig über die Telefonnummer 01/904 44 

oder die Mail-Adresse kundenservice@wlb.at zu er- 
fragen. Die Mitarbeiter des neuen Kundenservice sind 

Mo. bis Fr. zwischen 7 und 17 Uhr erreichbar. Außer-
halb dieser Zeiten gibt es die Möglichkeit, auf Band eine 

Nachricht zu hinterlassen oder eine Mail zu senden. 

Mehr Service bei den Wiener Lokalbahnen

W
L

B
/J

a
n

tz
en

T
h

in
k

st
o

ck
, W

ie
n

er
 L

in
ie

n

CO2-freundlich
Tro tz des Luxus einer

Limousine umwelt- 
freundlich durch die

Stadt Fahren.

Nachhaltig motivierte und
motorisierte Menschen müssen
künftig nicht mehr auf  das Auto
verzichten. Solarzyk Limousine-
Service (SLS) bietet seinen
Kunden Flughafentransfers, Stadt-
oder Überlandfahrten in einem
Tesla Model S, einem Elektro-
fahrzeug mit dem Komfort einer
Limousine und der Power eines
Sportwagens. Infos und Buchung
unter Tel.: 0664/190 90 70.

S
LS
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Knigge 
Mobil

Gutes Benehmen in 
u-Bahn, Bim & Co von:

Yvonne Rueff

U-Bahn: reales reality-TV

Die Fahrt mit der U-Bahn ist für viele  
von uns etwas Alltägliches. Oft trifft man die 
gleichen Menschen, und man beobachtet 

auch gerne die anderen Mitreisenden.  
Jeder ist in Gedanken versunken, liest oder 
hört Musik. Man ertappt sich schnell selbst 
dabei, dass man andere Menschen fixiert.  

Oft sind es leere und starre Gesichter, 
manchmal gibt es aber auch Schulklassen 
bzw. Gruppen von Jugendlichen, die etwas 
Leben in die U-Bahn bringen. Da sieht man 

auch gerne mal länger hin. Aber wie viel 
Neugier darf  eigentlich sein? Wie ist es 

mit den Menschen, die den gleichen Weg 
tagein, tagaus haben? Grüßt man diese? Mit 

der Zeit kennt man sich, und ein „Guten 
Morgen“ oder ein „Grüß Gott“ liegt uns 
schon gelegentlich auf  den Lippen. Oft 

passiert es aber auch, dass plötzlich jemand 
aufblickt und uns beim Beobachten erwischt. 
Erschrecktes Wegdrehen ist dann aber nicht 
immer die beste Lösung. Ein Lächeln steckt 
an und macht Freude, vor allem, wenn es 

erwidert wird. Natürlich ist es nicht das Ziel, 
jeden Menschen anzulächeln oder zu grüßen. 
Das würde wahrscheinlich eher verwunderte 
Blicke mit sich bringen – aber ein Kopfnicken 
bzw. ein „Hallo“ bei bekannten Gesichtern 
könnte auch den Beginn einer Kommunika-
tion bedeuten. Wer weiß, vielleicht hat man 
ja nicht nur den Arbeitsweg gemeinsam. Eine 
Reality Soap, die dann zur realen Geschichte 

werden kann. Wie sagt man so schön:  
Durch’s Reden kommen die Leut z’samm!

Yvonne Rueff  ist Inhaberin der  
gleichnamigen Tanzschule und Obfrau  

der Benefizveranstaltung  
„Dancer against Cancer“

Il
lu

st
ra

ti
on

: K
er

st
in

 L
u

tt
en

fe
ld

n
er

/c
a

ro
li

n
es

ei
d

le
r.

co
m

schnell erklärt
!

Um

gangsformen

KOLUMNE

H
el

m
er

 M
a

n
fr

ed

Jo
h

a
n

n
es

 Z
in

n
er

Für mehr Komfort: Am 30. Juni 2014 startete die  
Generalsanierung der U6-Station Alser StraSSe. 

In den nächsten zwei Jahren wird die rund 115 Jahre alte  
denkmalgeschützte Station von Otto Wagner von Kopf bis Fuß  

generalsaniert. Die Sanierung umfasst u. a. die Bahnsteige, Fassaden, 
das Mauerwerk, Böden, Decken und Wände, die Rekonstruktion 
der historischen Fliesenbeläge und die Neuerrichtung der Stiegen-

häuser. Der Bahnsteig in Richtung Siebenhirten wird daher bis 
Ende November 2014 nicht zugänglich sein. Richtung Floridsdorf 

wird der Bahnsteig ab Frühjahr 2015 gesperrt sein.  �

modernisierung
der Alser StraSSe

Verkehrsmuseum 
in neuem Glanz
Die Remise, das neue Verkehrsmuseum 
der Wiener Linien am Ludwig-Koeßler-
Platz im 3. Bezirk bei der Stadionbrücke, 
öffnet am 13. September 2014 erstmals 
ihre Pforten. 18 Themeninseln stehen 
für die Besucher bereit und ermöglichen 
eine spannende Zeitreise durch die 
Geschichte des öffentlichen Verkehrs. 
Neben klassischen Ausstellungsstücken 
werden auch multimediale Inhalte und 
Simulationen angeboten.

Ein Museum zum Angreifen

Sicherheit im Alltag
Wiener Linien wurden 

ausgezeichnet.

Das Wiener-Linien-Projekt  
„Sicherheit im Alltag“ wurde mit 

dem „Aquila“-Sicherheitspreis  
des Kuratoriums für Verkehrs

sicherheit ausgezeichnet. Dabei 
werden Seniorenresidenzen 

besucht und die Bewohner über 
sicheres Verhalten in den Öffis 

informiert. 1.200 Senioren  
konnten so 2013 geschult werden. 

W
iener Linien
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Ombudsforum
Wenn Sie etwas auf dem Herzen haben, schreiben Sie uns einfach:

Wiener Linien, Ombudsforum, 3., Erdbergstraße 202 oder per E-Mail: ombudsforum@wien-mobil.at

Die Wiener Linien bringen täglich rund 2,5 Millionen Menschen an ihr Ziel.  
Wie in allen Bereichen, in denen Menschen aufeinandertreffen, kann es auch hier zu kleineren 

wie größeren Meinungsverschiedenheiten kommen. Es gehört auch zu unserem Service,  
Diskrepanzen zu bereinigen und ein gutes Miteinander in den Wiener Linien zu garantieren. 

Helfen Sie uns, unser Service weiter zu verbessern, und schreiben Sie uns.
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Fahren mit Kinderwagen
Vanessa E.

2013 war ein geburten- 
reiches Jahr, daher gibt es viele 

frischgebackene Mütter mit  
Kinderwägen im Straßen-

verkehr. Das Leben auf  der 
Straße ist hart, im Speziellen für 
diejenigen, die mit besonderer 

Vorsicht die Allerkleinsten  
durch die Stadt bringen müssen. 
Deswegen finde ich es wichtig, 

dass die Straßenbahn- und 
Busfahrer achtgeben beim  

Schließen der Fahrzeugtüren. 

Ich verstehe Ihre Bedenken  
nur zu gut! Bei Bussen und Bims 

schließen die Türen allerdings nach 
einer gewissen Zeit automatisch. 

Das wird durch eine Licht- 
schranke überwacht. Busse  

verfügen über eine Kinderwagen-
Taste, die das Schließen der  

Türen verlangsamt. Die Türen 
der Fahrzeuge gehen wieder auf, 
wenn ein Hindernis dazwischen-

steckt. Den Kinderwagen als 
Rammbock einzusetzen, ist  
dennoch nicht ratsam. Die 

Sicherheit aller – gerade unserer 
jüngsten – Fahrgäste geht vor.

Schlechte Schienenarbeiten
Rudolf H.

Ich fahre sehr oft mit  
der Straßenbahn über die  

Floridsdorfer Brücke. Hier hat  
man das Gefühl, es ist ein 

Maschinengewehr eingebaut, 
wobei die Gleisanlagen erst vor 

einigen Jahren neu verlegt  
wurden. Das war sicher keine 
gute Firma, bzw. wurden die 
Gleise schlecht verschweißt.

Ich hoffe, dass ich als Fahrgast 
das Recht habe, zu verlangen, 
dass dies bald behoben wird.

Auf  meine Anfrage wurde  
mir mitgeteilt, dass diese Fehler 
bereits behoben wurden. Insge-
samt arbeiten bei den Wiener 
Linien rund 500 Mitarbeiter an 
der Instandhaltung der Gleis- 

anlagen. Dazu kommen Mitar-
beiter von beauftragten Spezial-
firmen. Meist wird in der Nacht 

gearbeitet, da untertags Bim und 
U-Bahn rollen und nicht behindert 
werden dürfen. Ziel ist natürlich 
auch, dass die Bim so leise wie 

möglich unterwegs sein kann. Das 
ist gerade auf  Brücken  
eine Herausforderung. 

Verdeckte ZeitAnzeige
Hans S.

Das Anzeigegerät für die  
Fahrzeiten an der Haltestelle  
„Prinzgasse“ Richtung Kagran  

ist mit lila Farbspray verunziert.  
Die Anzeige ist schwer zu  

lesen und das Graffiti störend  
und unnötig. Es ist mir bewusst,  
dass die Angelegenheit keinen  

hohen Wichtigkeitsgrad  
für Sie hat, aber vielleicht kann  
man es trotzdem gelegentlich  

säubern lassen.

Es ist natürlich ärgerlich, 
wenn man die Fahrzeitangabe 
aufgrund von Vandalismus an 
einer Station nicht mehr lesen 
kann, obwohl dieses Service 
eigentlich vorhanden wäre. 

Vielen Dank für Ihren Hinweis! 
Ich habe diesen an die  

zuständige Fachabteilung 
weitergeleitet und mir wurde 
versichert, dass die Anzeige 
demnächst gereinigt wird. 

Pünktlich zum Jubiläum wurden auch gleich zwei  
bedeutende Meilensteine erreicht: 500.000 Kunden 
nutzen die mehr als 9.000 Smart Fortwo, darunter  
1.100 Elektroautos. Im September 2013 wurden die 
Car2Go-Smarts erstmals mehr als eine Million Mal  

angemietet. Allein in den letzten anderthalb Jahren hat 
sich der Kundenstamm mehr als verfünffacht. Mittler-
weile gibt es alle 2,5 Sekunden eine Car2Go-Miete an 
einem der Standorte in Europa oder Nordamerika. 

Eine alternative zum eigenen 
auto feiert heuer geburtstag. 

Car2go darf sich auch fünf jahre 
nach seiner gründung über reges 
interesse bei den kunden freuen.

car2go feiert
5. Geburtstag

Pedalritter
Frankreich fördert den Radverkehr

Die französische Regierung möchte den  
Anteil des Radverkehrs am Berufsverkehr von  
2,4 Prozent auf 3,6 Prozent erhöhen. Daher  
werden mehr Abstellplätze geschaffen und  
Tempo-30-Zonen auch gegen die Einbahn  
befahrbar sein.
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Serie

Die Votivgarage 
der Wipark bot in 
 den 1960er Jahren  

einen Drive-in-Service  
der ganz besonderen  

Art: Hier wurden  
Bankgeschäfte geregelt  

und auch Theater- 
karten verkauft.
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Platzsparend
In ein paar Jahrzehnten werden die Metropolen 
dieser Welt mit weit mehr Menschen konfron-
tiert sein, als es heute ohnehin schon der Fall 
ist. Die Folge ist extrem starker Platzmangel. 
Wie man neuen Raum schaffen kann, zeigt  
unter anderem das Projekt Vertical Hyper-
Speed Train Hub. Stationen für die U-Bahn 
werden hier vertikal in die Höhe gebaut, die 
speziell errichteten Wolkenkratzer sollen die 
Höhe des Empire State Buildings haben.   

Senkrechtstarter
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Wie jedes Jahr ließen die Wiener Linien auch  
2013 eine für die Wiener Bevölkerung repräsentative 

Umfrage zum Mobilitätsverhalten und der Zufrieden-
heit mit dem öffentlichen Verkehr durchführen.  
Die Ergebnisse können sich sehen lassen: Rund  
98 Prozent sind mit dem Angebot und Service  

zufrieden und bewerten die Wiener Linien mit einer 
hohen Durchschnittsnote von 1,8. Verbesserungen 

zeigen sich z. B. bei der Beurteilung der Pünktlichkeit  
und Zuverlässigkeit sowie bei der Sauberkeit der  

Fahrzeuge. Die Wiener Linien investieren derzeit in 
den Ausbau des Netzes und in die Modernisierung 

des Fuhrparks. �

Die Fahrgäste der Wiener Linien sind  
mit dem Angebot zufrieden. Verbesserungs-

vorschläge gibt es aber dennoch.

Gute noten
für wiens öffis

sonnenflieger 
auf rekordkurs
Die Schweizer Piloten Bertrand Piccard und André  
Borschberg stellten ihr Solarflugzeug vor, das 2015 als  
erstes nonstop die Erde umrunden soll. 20 Flugtage haben 
sie dafür vorgesehen. Die Spannweite der Tragflächen  
des neuen Sonnenfliegers beträgt 72 Meter, damit sind sie 
acht Meter länger als die des Vorgängers – und länger als die 
einer Boeing 747. Dabei wiegt die einsitzige „Solar  
Impulse 2“ nur 2.400 Kilogramm. Die Flügel sind von rund  
17.200 Solarzellen besetzt. Weitere Informationen unter:  
www.solarimpulse.com.

Solar Impulse 2

Il
lu

st
ra

ti
on

en
: J

o
se

p
h

in
e 

W
a

rf
el

m
a

n
n

/c
a

ro
li

n
es

ei
d

le
r.

co
m

Das Riffelalptram oder einfach nur  

„das Tram“  
fährt in der Schweiz und  

befördert seine Passagiere auf  
der höchstgelegenen Straßen- 

bahnstrecke Europas.  
Von der Station Riffelalp der  

Gornergratbahn zum Hotel Riffelalp  
verkehrt das Tram auf  

2.210 Metern 
über dem Meeresspiegel.

China ist ein Land  
der Rekorde; so werden  

sich im Jahr 2050 

1.000.000.000
– in Worten – 

eine Milliarde
Fahrzeuge in China auf den 

StraSSen tummeln. 

Ganz schön gewichtig: 
Der Niederflur-Personentrieb- 
wagen ULF B wiegt stattliche 

43 Tonnen.

Die Niederländer sind ja bekannter- 
maßen passionierte Radfahrer: 

Somit nutzen sie auch die  
Park-and-Ride-Möglichkeiten für 
ihre Fahrräder, wie auch am Bahn-

hof in Groningen, wo täglich

 10.000 Räder 
abgestellt werden.

Brandschutz ist wichtig! 
Darum sind die Wiener Linien gut  

bestückt mit Feuerlöschern: 

 
befinden sich in Stationen,  

U-Bahnen, Straßenbahnen … 

Solar Impulse
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© Norbert Wilhelmi

FUNCTIONAL SPORTSWEAR

Mit freundlicher Unterstützung von:

Infos und Anmeldung unter: www.womensrunwien.at  |  : womensrunwien

2014 in 6 Städten am Start!

20.9.2014

Energiebündel

SICHERN
JETZT STARTNUMMER

Setzen Sie
Wien in Szene!
Was haben Wien und mobilität gemeinsam?  

zeigen sie es uns und gewinnen sie bei unserem  
fotowettbewerb „das bewegte wien“!

Fotowettbewerb

1

23

5

4

nsere Stadt ist voll von 
Motiven, voll Leben, voll 
Bewegung. Wir wollen die-

se außergewöhnlichen Locations, die 
besonderen Situationen und Momente 
präsentieren. Fangen Sie sie mit Ihrer Ka-
mera ein und teilen Sie Ihre Bilder mit der 
ganzen Stadt. 

Mitmachen. Der Fotowettbewerb 
steht unter dem Motto „Das bewegte 
Wien“. Wer seine Bilder zum Thema 
bis 31. Oktober 2014 auf die Homepage 
www.wien-mobil.at hochlädt, hat die 
Chance eine von drei Systemkameras 
der Marke Sony zu gewinnen. Eine Jury 
wählt aus allen Fotos die drei besten. Die 
Gewinner werden schriftlich verständigt. 
Einige der Fotos werden bereits vorab 
im Heft abgebildet sein – das ist aber 
noch keine Garantie für einen Gewinn. 
Details zum Wettbewerb sowie sämtli-
che Teilnahmebestimmungen finden Sie 
ebenfalls auf unserer Internetseite unter 
www.wien-mobil.at  �

U
Und so wird’s Gemacht …
schritt für schritt zum sieg 
des fotowettbewerbs 2014

1	 Holen Sie sich Inspirationen, über-
legen Sie, wie Sie die Öffis richtig gut 
in Szene setzen können, oder erinnern 
Sie sich an Situationen, die Ihnen 
gefallen haben und mit Mobilität und 
Wien in Zusammenhang stehen.

2	 Pirschen Sie durch die Stadt und 
suchen Sie diese Plätze auf. Wien ist 
verwinkelt, überraschend, innovativ. 
Wien hat so viel zu bieten – unter 
der Erde, auf  der Erde, in der Luft. 

3	 Halten Sie die Momente im Bild fest. 
Bringen Sie das zum Ausdruck, was 
Ihnen an Wien gefällt, warum Wien 
für Sie eine mobile Stadt ist.

4	 Laden Sie Ihre Fotos auf  der Home-
page www.wien-mobil.at hoch,  
sehen Sie sich die Fotos der anderen 
an, holen Sie sich neue Ideen.

5	 Mit der richtigen Idee, einer guten 
Portion Können und ein wenig  
Glück sind genau Sie der Gewinner 
unseres Fotowettbewerbs.

Mach doch  
auch mit! summerstage

U4 Roßauer Lände | Wien 9 am Donaukanal | Mai bis September | Mo-Sa 17-01 | So 15-01

9. - 17. August 18 Uhr

Kinder-Sommerkino
9.8. Rettet Trigger (ab 6)

10.8. Vitus
11.8. Wie Kater Zorbas der kleinen Möwe das Fliegen beibrachte
12.8. Villa Henriette
13.8. Willi und die Wunder dieser Welt
14.8. Zaina, Königin der Pferde (ab 6)
15.8. Die Farben des Paradieses (ab 6)
16.8. Der Schmetterling (ab 6)
17.8. Hände weg von Mississipi (ab 6)

Weinverkostungen & Lesungen jeden Sonntag ab 18 Uhr

Gemischter Satz
18 - 20 Uhr Weinverkostung der Weine 
der WienWein Winzer Christ, Cobenzl, Edlmoser, Fuhrgassl-Huber,
Mayer am Pfarrplatz, Rotes Haus und Wieninger
20 Uhr Lesungen mit

3.8. Christoph Fälbl
10.8. Dietmar Grieser
17.8. Margarita Kinstner
24.8. Antonio Fian

31.8. Bernhard Aichner

Eintritt frei!
Info: 01-3196644

summerstage.at

Wienmobil 08_2014:Layout 1  24.07.2014  14:29 Uhr  Seite 1

Georg Klingsiek, Walter Cihal, Chris Exenberger, Thinkstock (6)

gewinnspielHalten Sie Wien im  
Bild fest und gewinnen  

Sie eine von DreiSony Systemkameras!Unter dem Motto „Das bewegte Wien“  
suchen wir die schönsten Motive der Stadt.  

Aus allen Einsendungen wählt eine  
professionelle Jury die drei besten Motive.  

Einsendeschluss ist der  31. Oktober 2014.  Nähere Infos zum Gewinnspiel finden Sie 
unter www.wien-mobil.at.
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Diese innovative Tasche bietet  
genügend Stauraum für alles, was 

man unterwegs so brauchen  
kann und dazu noch eine leicht ge-

polsterte Liegefläche (100 x 50 cm),  
damit man gemütlich am Aus- 

flugsziel entspannen kann.
www.amazon.at

Gadgets2Go | AktuellAktuell | Gadgets2Go

Einzigartig
Designer-Schutz  
fürs handy
Die Planenfaltmappe der  
Schweizer Kultmarke FREITAG  
gibt es jetzt auch für 5/5S. Sie bietet 
nicht nur idealen Schutz mit unge-
hinderten Funktionen – siehe das 
Guckloch für „Selfie“-Fotografen und 
Paparazzi – sondern ermöglicht  
dank Aufstelllasche auch freihändige  
Kommunikation oder Konsumation!
www.freitag.ch

Gadgets2Go
die Coolsten trends für unterwegs.
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Praktisch & Schick

Der Gym-Bag ist wieder total in!  

Nicht mehr nur für den Turnunterricht 

oder das Workout, sondern als prakti-

scher – und vor allem modischer –  

Begleiter für unterwegs. Für Boys  

und Girls gibt jetzt es eine große Auswahl 

an Mustern und Farben, die man als Um-

hängetasche oder Rucksack tragen kann. 

Zum Beispiel von der Wiener  

Textilmanufaktur „Franz“.

www.franztextilmanufaktur.com

Taschen-Trend

Stadt, land, fluss
Diese Smartphone-Hülle schützt vor 
Wasser, Staub und Sand und ist vor 

allem in der Urlaubszeit ideal. Sie ist bis 
zu zwei Metern Tiefe wasserdicht und 
hat sogar ein Sichtfenster für Unter-
wasseraufnahmen! Mit dem verstell-

baren Band kann man es ganz leicht um 
den Hals oder am Handgelenk tragen.

www.eduscho.at

Wasserdichte Hülle

Für Radfahrer
Die MIni-Werkstatt

Alle, die Fahrradreifen reparieren 
können sind cool! Das Fahr- 

radreparatur-Set „On your bike“  
ist da genau das Richtige.  

Vom Knochenschlüssel bis zum 
Gummiflicken ist alles in einer 

schönen Vintage-Dose  
verpackt mit dabei. 

www.design-3000.de

SicherheitDesign trifft

Smartwatch
Kids on tour
Die Smartwatch FiLIP ist für Kinder 
zwischen 4 und 11 Jahren. 
So können Eltern die genaue 
Position ihres Kindes über eine 
App verfolgen und die Kids können 
Nachrichten empfangen und 
bei Gefahr Notrufe absenden. 
www.myfilip.com

August 2014

In den Kommenden  
sommermonaten heiSSt  

es wieder spaSS und  
action für groSS  

und klein. Mit dabei:  
die lieblingsgadgets!

Diese speziellen Multi-Sport-Helme  
für Kids bieten Sicherheit und Style in 

einem! Die Helme sind vielfältig variier-
bar und können online je nach persönli-
chem Geschmack gestaltet werden. Da 

findet jeder genau das Richtige.
www.egghelmets.com

Designer-Sound
Tragbarer Lautsprecher

Mit dem mobilen Lautsprecher „Donut“ kann man seine 
Musik ganz einfach und überall in bester Qualität genießen. 

Einzigartig, lustig und einfach zu benutzen. Dieser Donut-
geformte Bluetooth-Lautsprecher hat einen wiederauf-

ladbaren Akku und ermöglicht bis zu 8 Stunden Spielzeit. 
www.amazon.at

Gut gepolstert
Bitte platz nehmen!

Sehen und 
gesehen werden

Diese Hundeleinen mit LED- 
Lichtern machen Ihren Hund  

für Sie und andere auch im  
Dunklen leicht sichtbar. Unter- 
tags schauen die bunten Leinen  

natürlich auch cool aus! 
www.dogeglow.com

Hundstage
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Wer braucht  
eigentlich die 

U5? Die letzte Lücke im  
Wiener U-Bahn-Netz wird gefüllt,  

der Bau des „Linienkreuzes“  
U2/U5 ist beschlossene Sache.  

2018 geht es los.

s ist eine Frage, die beinahe 
jedes Wiener Kind seinen 

Eltern stellt, sobald es lesen kann und in 
der U-Bahn fährt: „Warum gibt es denn 
eigentlich keine U5 auf dem Plan?“ Meis-
tens können die Eltern diese Frage nur un-
zureichend beantworten. 
Dabei war eine U5 schon bei den ersten 
Planungen für das Wiener U-Bahn-Netz 
durchaus vorgesehen. Zunächst sollte die 
U5 zwischen Meidling Hauptstraße und 
St.  Marx auf der südlichen Gürtelstrecke 
verkehren, später bezeichnete man so in 
den Planungen einen Ast vom Schotten-
ring zum Stadion, der heute als U2 be-
kannt ist. Auf dem Plan fehlte die Num-
mer bisher jedenfalls. Nun wird die Lücke 
geschlossen und das Wiener U-Bahn-Netz 
komplettiert.

2018 wird mit dem sogenannten 
„Linienkreuz“ aus U2 und U5 begon-
nen – das Kombi-Projekt wird Wiens  
U-Bahn-Netz umkrempeln. Neue Tunnels 
werden vom Rathaus über die Stationen 
Neubaugasse (U3), Pilgramgasse (U4) 
und den Bacherplatz zur S-Bahn-Station 
Matzleinsdorfer Platz gebaut. Hier wird in 
Zukunft die U2 verkehren, die ihre jetzige 
Strecke beim Rathaus verlassen wird; die 
neue U2 fährt mit der Eröffnung (frühes-
tens 2023) dann zwischen Seestadt und 
Matzleinsdorfer Platz. Die bisherige U2-

E Info
Wiens U-Bahn-netz der Zukunft
So wird der U-Bahn-Plan aussehen, wenn er fertig ist. Tausende Pläne  
müssen dann in den U-Bahn-Garnituren überklebt werden.

Trasse zwischen Rathaus und Karlsplatz 
übernimmt die U5, die dann vom Rathaus 
Richtung Hernals verlängert wird. Sie wird 
in einem ersten Schritt zum Unicampus 

am Alten AKH fahren und dann über den 
Arne-Carlsson-Park und die U6-Station 
Michelbeuern-AKH zum Elterleinplatz 
verlängert.

VotingVon 11. bis 28. August  
können alle WienerIn­
nen und Wiener über  
die Farbe der neuenU5 abstimmen!Gestalten Sie Ihre Wiener Öffis mit  und voten Sie jetzt unter  www.wienerlinien.at/u5 
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Und wo fährt  
dann die 

U2?
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Umfrage
Der Bau der u2 und U5 ist  
nun beschlossene Sache –  

Was halten Sie davon?

ausgezeichnet
	 Liselotte, 84 Jahre,

Im Ruhestand 
Für mich kann es nie  

genug U-Bahnen geben.  
Die neue Strecke der U5  
finde ich ideal, sie ist eine  

gute Verbindung.

Lässig
	R ay, 31 Jahre,  

grafiker
Ich habe eine Jahreskarte  

und nutze alle U-Bahn-Linien.  
Dass jetzt eine neue dazukommt, 

finde ich gut, denn so werden  
die anderen entlastet. 

Stefan Joham (2)

U2: Direkte Anbindung für 
Pendler, Entlastung für U6. Die neue 
Strecke der U2 zwischen Rathaus und 
Matzleinsdorfer Platz schlägt gleich meh-
rere Fliegen mit einer Klappe: Sie entlas-
tet als Nord-Süd-Verbindung die U6, die 
trotz Intervallverdichtungen in wenigen 
Jahren an der Kapazitätsgrenze stehen 
wird. Für S-Bahn-Pendler aus dem Süden 
bietet die neue U2 eine zusätzliche, direk-
te Anbindung des Stadtzentrums (etwa 
Mariahilfer Straße, Rathaus, Universität) 
vom S-Bahn-Knoten Matzleinsdorfer 
Platz. Und sie verbessert die Anbindung 
des dicht bebauten 5. Bezirks.

Mittelfristig ist eine weitere Verlänge-
rung der U2 über die Station Gussrie-
gelstraße zu den Büro-Hochhäusern am 
Wienerberg geplant, von der auch die 
umliegenden Wohnviertel profitieren 
werden – von hier ist man in Zukunft in 
knapp 8 Minuten im Stadtzentrum.

U5: Von Hernals ins Herz der Stadt.  
Die neue U5 ist nicht nur eine gute Nach-
richt für all jene, die heute noch im stark 
ausgelasteten 43er Richtung Schotten-
tor sitzen oder stehen. Auch die mehr 
als 9.000 Beschäftigten und die täglich 
10.000 Ambulanz-BesucherInnen im 
AKH profitieren von einer neuen U-
Bahn-Anbindung. Am Arne-Carlsson-
Park befindet sich einer der größten 
Straßenbahn-Knoten Wiens mit sieben 
Straßenbahnlinien (5, 33, 37, 38, 40, 41, 
42). Hier können die Fahrgäste aus dem 
Westen Wiens direkt in die U5 wechseln 
und etwa zum Karlsplatz fahren. Das ent-
lastet auch den oft sehr stark frequentier-
ten Knoten am Schottentor. Die Fahrzeit 
vom Elterleinplatz zum Karls-

3

5

1

4

4	 Der Einbau der  
Weichenanlagen  
ist Schwerstarbeit.

5	 Das Endergebnis –  
Technik pur in einem  
geometrischen Muster.

1	 So sieht es aus, wenn eine  
U-Bahn-Röhre gegraben wird.

2	 Schnell trocknender Spritz
beton sorgt für Stabilität. 

3	 Schweres Bohrgerät wird  
mit einem Spezialkran in die  
Baugrube abgesenkt. 

» Das Linienkreuz U2/ 
U5 bringt Entlastung für 
stark frequentierte Linien  

wie U6 und 43er. «
Renate Brauner

Öffi-Stadträtin und Vizebürgermeisterin
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Wien wird in den nächsten zehn Jah-
ren um mehr als 200.000 Einwohner 
wachsen – und immer mehr Wienerin-
nen und Wiener setzen auf die Öffis. 
„Wir brauchen gerade im dichtverbauten 
Gebiet mehr Kapazität, sonst können wir 
die zu erwartenden Einwohner- und Fahr-
gastzuwächse nicht bewältigen“, erklärt 
Wiener-Linien-Geschäftsführer Günter 
Steinbauer. Durch diese Netz-Stabilisie-
rung profitieren de facto alle Wiener vom 
U2-/U5-Ausbau, selbst wenn sie die neu-
en Linien gar nicht benützen würden.

Straßenbahnen: Viele neue Stre-
cken. Aber nicht nur das U-Bahn-Netz, 
auch das Straßenbahnnetz wird erweitert: 
„Deshalb wird im nächsten Jahrzehnt 
auch ein Investitionspaket in das sechst-
größte Straßenbahnnetz der Welt und 
Angebotsverbesserungen bei der S-Bahn 
umgesetzt, damit die starke Position des 
öffentlichen Verkehrs in Wien sicherge-
stellt bleibt“, sagt Öffi-Stadträtin Renate 
Brauner. So sollen Wiens Straßenbahnen 
in den nächsten Jahren um rund 18 Ki-
lometer wachsen, vor allem in Stadtent-
wicklungsgebieten und als Tangential-
verbindungen, also Querverbindungen 
außerhalb des Zentrums. Verlängerungen 
sind für die Linien O, D und 67 geplant, 
der 25er soll als Donaufeld-Tangente eine 
neue Strecke befahren und ein 
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Öffi-Stadträtin Renate Brauner (r.) und Verkehrsstadträtin Maria Vassilakou präsentierten im Rahmen 
einer Pressekonferenz in einer ULF-Straßenbahn das Öffi-Paket für die kommenden Jahrzehnte.

Info
Geplanter Ausbau des
StraSSenbahnnetzes 
So wird das sechstgrößte Straßenbahn- 
netz der Welt in den kommenden Jahren 
weiter ausgebaut:
	 Straßenbahnlinie 25: Ab 2019 soll diese 

Strecke als Donaufeld-Tangente eine  
zusätzliche Verbindung zwischen Floridsdorf  
und Donaustadt schaffen.

	 Straßenbahnlinie O: Zur Erschließung  
des Stadtentwicklungsgebiets Nordbahn- 
hof  wird diese Linie ab 2018 ins dortige 
Gelände verlängert.

	 Straßenbahnlinie D: Die neue Strecke  
wird 2019 vom Hauptbahnhof  bis zur  
Gudrunstraße verlängert werden.

	 Straßenbahnlinie 67: In der Bauphase  
ab 2019 wird diese Linie über den Reu- 
mannplatz und über Monte Laa zur  
Siedlung Süd-Ost geführt werden.

platz wird sich von mehr als 20 auf ca. 10 
Minuten halbieren. 

Auch der 13A, Wiens am stärksten 
frequentierte Buslinie, wird durch den 
Ausbau von U2 und U5 entlastet wer-
den. Für die Fahrgäste bedeutet der  
U-Bahn-Ausbau nicht nur kürzere Fahr-
zeiten und ein rascheres Vorankommen. 
Im innerstädtischen Bereich bringt das 

auch eine spürbare Entlastung für 
mehrere sehr stark frequentierte 

Linien wie die Bim-Linie 6 und 
damit auch mehr Fahrkomfort 

und Zuverlässigkeit. 
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Der Bau der U5 wird die Krönung seiner beruflichen Lauf-
bahn werden. Wien Mobil sprach mit Wiener Linien-Direktor 
Günter Steinbauer über das gröSSte Projekt der kommenden 
Jahre. Steinbauer hat seinen JOB von der Pike auf gelernt, der 
Uni-Bauingenieur ist ein echtes Urgestein der Wiener Linien, 
die täglich weitaus mehr Menschen befördern als die ÖBB.

„u5 entlastet alles“

Wien : Warum braucht Wien 
überhaupt eine neue U-Bahn-Linie –  
es gibt doch schon fünf?
Günter Steinbauer: Wien wächst in den 
nächsten Jahren um eine Viertelmillion Ein-
wohner, auch die wollen mit Öffis unterwegs 
sein. Unser Netz muss auf diese Herausfor-
derung vorbereitet werden. Der Haupt-
nutzen der neuen U5 wird die Stabilisierung 
des Netzes sein. Unsere Auslastungskurven 
zeigen schon jetzt ganz deutlich, dass es bei 
U3, U6, den Linien 43, 6 und 13A bereits 
eng wird, sie sind an ihrer Kapazitätsgrenze 
angelangt. U2 und U5 werden alles entlasten 
und auch für die Fahrgäste mehr Komfort 
bringen.

Welche Farbe soll die U5 auf den  
Plänen bekommen?
Derzeit wird sie in Türkis dargestellt.  
Wir werden aber die Öffi-Nutzer dazu 
befragen – sie werden online aus  
zwei Farben auswählen können. 

Was wird denn das Ganze kosten?
Die erste Etappe vom Matzleinsdorfer 
Platz bis zum Alten AKH ist mit knapp 
einer Milliarde Euro veranschlagt, komplett 

wird es rund zwei Milliarden Euro kosten,  
wenn 2028 der Vollbetrieb startet.

Sie werden dann ja auch neue  
Garnituren brauchen ...
Ja, geplant sind rund 15 Stück davon,  
welche wir anschaffen, entscheidet sich 
nach der offiziellen Ausschreibung. Alle 
neuen Garnituren werden natürlich 
klimatisiert und auf dem letzten Stand 
der Technik sein. Zu den neuen Stationen 
wird es einen Architektenwettbewerb 
geben.

Wann wird es eine U7 geben?
Die kommende U5 ist jetzt erst einmal 
das Ende, eventuell kann man einige Linien 
noch in die Randbereiche verlängern, 
aber prinzipiell haben wir bis ins Jahr 2050 
dann stabile Netzverhältnisse geschaffen. 
Man darf ja nicht vergessen, dass auch die 
Straßenbahnen betroffen sind – U-Bahn 
und S-Bahn sind die radialen Trägerlinien, 
Straßenbahn und Bus ergänzen sie tangen-
tial. So wird derzeit etwa untersucht, ob 
der 67er bis zum Monte Laa fahren soll.  
Da greift ja eins in das andere.

Neue Linie bringt den Fahrgästen mehr Komfort
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Teil der Buslinie 15A als „Wienerberg-
Tangente“ zuerst in einem Bus-Korridor 
geführt und später zur Straßenbahn ent-
wickelt werden.

Zeit und Kosten. Für den U-Bahn-
Bau teilen sich Bund und Stadt Wien 
die Kosten zu je 50 Prozent. Die erste 
Stufe mit Tunnels vom Alten AKH zum 
Rathaus und vom Rathaus zum Matz-
leinsdorfer Platz wird auf eine Investiti-
onssumme von einer Milliarde Euro ge-
schätzt.

Hier könnten die Arbeiten im besten 
Fall 2018 beginnen und frühestens 2023 
könnten die ersten Züge auf den neuen 
Strecken unterwegs sein.

Die Qual der Farbwahl. Durch das 
einzigartige Farbleitsystem der Wiener 
Öffis wird die gewählte Linienfarbe nicht 
nur auf dem Linienplan, sondern auch in 
den Stationen, auf zahlreichen Hinweis-
tafeln und vielen Elementen bis zu den 
Handläufen der Stationen sichtbar sein. 
Auf den bisherigen Plänen, die den Ver-
lauf der neuen U-Bahn-Linie zeigen, wird 
die U5 provisorisch in Türkis dargestellt. 
Welche Farbe es wirklich werden soll, dür-
fen alle Öffi-Nutzer selber entscheiden: 
Ab 11. August 2014 können die Wiene-
rinnen und Wiener über die Farbe via On-
line-Voting abstimmen. Die Abstimmung 
läuft ab 11. August 2014 online unter 
www.wienerlinien.at/u5.  �

Umfrage
Der Bau der u2 und U5 ist  
nun beschlossene Sache –  

Was halten Sie davon?

Aufwertung
	Al exander, 43 Jahre, Lehrer

Ich finde die neue Strecke  
der U5 sehr gut. Besonders das Gebiet 

rund um die Hernalser Hauptstraße wird 
dadurch aufgewertet, es hat dringend 
eine Auffrischung nötig. Außerdem  
werden überfüllte Straßenbahnen  
wie der 43er dadurch entlastet.

flexibel
	K senja, 32 Jahre, Assistentin

Ich finde die geplante U5 toll.  
Je mehr U-Bahnen es gibt, desto  

mobiler ist man in der Stadt. 

Stefan Joham (2)

Ein Drittel
Aller Fahrgäste der  

Wiener Linien sind auf 

U3, U6, 43, 6 
und 13A

unterwegs.

1 Milliarde
Euro

Kostet die erste Stufe des 

U2-U5-Projekts.

in 

10 Jahren
soll Wien

250.000  
Einwohner 

mehr
Haben.

50/50
ist die Kostenteilung  

zwischen Republik Österreich  
und STadt Wien für  

den U-Bahn-Bau.



Aktuell | Menschen Menschen | Aktuell

30 www.wien-mobil.at www.wien-mobil.atAugust 2014 August 2014 31

Ta
bo

rs
tr

a
SS

e

Ta
bo

rs
tr

a
SS

e

Ta
bo

rs
tr

a
SS

e

Novaragasse

Blumauergasse 

Konradgasse

U2

TaborstraSSe

Eine Tour rund um den Augarten

Grätzelbesuch
zwischen augartenspitz und taborstrasse warten süsse überraschungen,  

verspielte momente und hochprozentige milchbotschaften aus dem ländle.

Ludwig Schedl (3), Mirjam Reither

Melange und Spiele
Café Sperlhof
Mit Büchern, Billard, Tischfußball  
und -tennis sowie vor allem den  
fast 1.000 Brettspielen, die gratis 
benutzt werden können, sorgt Heinz 
Sommer seit 1986 dafür, dass es in 
seinem Café nie langweilig wird.

Mo.–So. 16–1.30 Uhr
2., Große Sperlgasse 41

Im käseparadies
Ü Lokal
Die Cousins Martin und Johannes 
Flatz bringen mit ihrem Restaurant 
ein Stück Vorarlberg nach Wien. Und 
zwar in Form von bestem Bergkäse, 
Schinken, Edelbränden und: echter 
Vorarlberger Gastfreundschaft!

	Di.–Do. 12–0 Uhr,  
Fr.–Sa. 12–2 Uhr  
2., Obere Augartenstraße 46

TippTipp

Langeweile? Niemals!
kinderfreunde
Auch in den Ferien sorgen die Kin-
derfreunde dafür, dass Kinder und 
Jugendliche sinnvoll beschäftigt sind 
und Spaß haben. Spielerisch werden 
auch kulturelles Verständnis und 
soziale Kompetenz vermittelt.

Täglich, verschiedene Standorte, 
z. B. Augarten (Treffpunkt: 
2., Karmelitermarkt/Im Werd)

SChoko mal anders
My Chocolate
Unglaublich, was man aus Schoko- 
lade alles zaubern kann: Ob Bier, Essig 
oder Nudeln – alles scheint möglich 
zu sein … Wer ein köstliches Ge-
schenk für nette Menschen (oder sich 
selbst) sucht, wird bestimmt fündig.

Mo.–Fr. 6–18.30 Uhr,  
Sa. 6–14 Uhr
2., Taborstraße 35

Tipp

enn die Temperaturen steigen, zieht es uns Stadt-
nomaden wie von Zauberhand ins Grüne. Wie 

gut, dass Wien zu den grünsten Millionenstädten der Welt 
gehört und auf jeden der 1,7 Millionen Wiener rund 120 
Quadratmeter Grünfläche kommen. Heute fahren wir mit 
der U2 bis zur Taborstraße, von dort aus ist der Augarten 
nämlich nur mehr einen Katzensprung entfernt. Bevor wir 
uns jedoch in die älteste Barockanlage Wiens wagen, biegen 
wir in die Große Sperlgasse ein und treffen im Café Sperl-
hof auf Heinz Sommer, der das Grätzel, seine Bewohner 
und Besucher nun schon seit fast 30 Jahren kennt. 1986 hat 
er das Geschäftslokal in der Großen Sperlgasse übernom-
men und den Sperlhof zu einem ganz speziellen Wiener 
Kaffeehaus gemacht: In hohen Türmen stapeln sich Gesell-
schaftsspiele rund um die Tische, in den Hinterzimmern 
stehen Billard-, Tischtennis- und Fußballtische bereit. An 
die 1.000 Spiele seien es schon, schätzt Sommer und stellt 
damit die Information richtig, die man auf einem alten, 
vergilbten Schild im Schaufenster lesen kann – dort prangt 
noch stolz die Zahl 580. Nach seinem Lieblingsspiel gefragt, 
schüttelt Sommer belustigt den Kopf: „Ich spiele eigentlich 
gar nicht“, antwortet er, als ob es selbstverständlich wäre. 
Lieber weist er auf den ständigen Bücherflohmarkt 

Von Angelika Strobl und  

Meike Kolck-Thudt 

Augarten

Auf Sommerfrische
in der Stadt
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Pfeffergasse
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Kleine Pfarrgasse

GroSSe Pfarrgasse

2

5a
5B

5B

5B

1	 Der Augarten ist ein 
beliebtes Ausflugs-
ziel für Jungfamilien.

2	 Mit einer Strecken-
länge von 12 km 
durchfährt die 2er-
Bim vier Bezirke, im 
Bild die Taborstraße.

1

2

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp
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3	 Im Café Sperlhof  
geht den Gästen der 
Lesestoff bestimmt 
nie aus.

4	 Mit der U2 bis zur 
Taborstraße.

5	 Lukas Fuchs beauf-
sichtigt im Sommer 
Kinder in der Ferien-
betreuung.

6	 Im My Chocolate-
Laden dreht sich alles 
um die süßen Seiten 
des Lebens.

im Lokal hin, bei dem alle mitbringen und -neh-
men können, was sie wollen. Sommer freut sich, 
zu der bunten Mischung, die hier um ihn herum 
entsteht, etwas beitragen zu können, und beob-
achtet gerne die Entwicklung. Auch die Bürgerin-
itiative, die sich seit Jahren gegen die Verbauung 
des Augartens wehrt, fasziniert ihn: „Man kann 
ja von der Bewegung halten, was man will. Aber 
hartnäckig sind sie! Und so haben sie schon ei-
niges erreicht“, meint er und blickt dabei verhei-
ßungsvoll in Richtung Augartenspitz.

Hochprozentiges Käseparadies. Eben-
falls sehr nahe am Augarten und doch außer 
Sichtweite versteckt sich das Lokal „Ü“ mit sei-
nem Gastgarten hinter großen Büschen und 
Bäumen. Der glückliche Finder kann sich je-
denfalls auf eine Ü-berraschung gefasst machen, 
hat er doch ein Fleckchen Vorarlberg mitten in 
Wien entdeckt. Die Cousins Martin und Johan-
nes Flatz haben persönlich Hand angelegt – mit 
dem ursprünglichen Ziel, ein Beisl aufzumachen. 
Doch gekommen ist es anders. Heute, nach etwas 
mehr als einem Jahr Betrieb, hat es sich so ein-
gependelt, dass täglich verschiedene Speisen an-
geboten werden – allesamt mit vorarlbergischen 
Elementen, wie Bergkäse oder Speck. Interessant 
klingt auch das Gsig-Parfait, eine Nachspeise aus 
karamelisierter Molke. So richtig geschlemmt 
wird dann aber erst am Freitag, denn das ist der 
Käsknöpfle-Tag. Und das bedeutet, dass es aus-
schließlich Käsknöpfle, also Käsespätzle, gibt. 
Käseliebhaber dürfen sich das ruhig als paradie-
sische Erfahrung vorstellen. Dazu trinken darf 
jeder, was er will, die Empfehlung des Hauses 
geht aber eindeutig in Richtung Mohrenbier 
oder Edelbrand. Aber das ist noch nicht alles: 

Letzteren genießt man laut Johannes am besten 
vor, während und nach der Mahlzeit.

Platz für alle im Augartenpark. Nach 
der vorarlbergischen Schlemmerei geht’s wei-
ter in den Augarten, der mit seinen weitläufigen  
Alleen, Spielplätzen und Liegewiesen vor  
allem in den Sommermonaten ein heiß begehr-
ter Treffpunkt für ballverliebte Kids ist. Auch die 
Kinderfreunde der Stadt Wien schätzen den Park 
für seine Vielseitigkeit. Im Zuge der ganzjährig an-
gebotenen Parkbetreuung für Kinder und Jugend-
liche ist der Augarten ein beliebtes Ausflugsziel. 
Hier finden sich Spielplätze, ein Kinderfreibad, 
weitläufige Wiesen für Ballspiele und genug Platz 
für Schnitzeljagden, Lern- oder Gesellschaftsspie-
le. Und meistens fallen den Kindern auch ganz 
originelle Beschäftigungen ein: Lukas Fuchs, einer 
der vielen Betreuer der Kinderfreunde, erzählt 
von einem Buben, der – inspiriert von Tierdoku-
mentationen – mit den anderen Kindern einen 
Tierschutzverein gegründet hat. „Da wurden dann 
den ganzen Tag Plakate gemalt und Mitgliedsaus-
weise ausgestellt“, freut er sich, denn „es kommen 
auch Kinder zu uns, die man kaum von ihrem 
Smartphone weglocken kann.“ Dabei sollen Park-
betreuung und gemeinsame Ausflüge ja nicht 
bloße Beschäftigung sein, bis die Eltern wieder 
zum Abholen kommen. Erklärte Ziele der Kinder-
freunde sind, soziale Kompetenzen zu vermitteln, 
Vorurteile abzubauen und Integration zu fördern. 
„Bei uns ist jeder und jede willkommen“, erklärt 
Lukas, „manche kommen öfter zu uns, andere nur 

7	 Sie ist ein echter Schoko-
Profi: Karin Bernhofer weiht 
uns in die Geheimnisse von 
My Chocolate ein.

8	 Besser geht’s nicht:  
Die Kinder toben sich auf  
dem Rasen aus, während  
die Eltern gemütlich aus
spannen können.
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an bestimmten Tagen.“ Das ergibt bunt gemischte, 
multikulturelle Gruppen – und trotzdem haben 
alle Kinder zumindest eine Gemeinsamkeit: „Je-
des von ihnen hat seine eigenen, ganz speziellen 
Bedürfnisse, auf die man als Betreuer Rücksicht 
nehmen muss ... und sie sind alle verrückt nach 
Schokolade“, schmunzelt Lukas.

Süß geht immer. Apropos verrückt nach 
Schokolade. In Ingeborg Krapfs My Chocolate 
in der Taborstraße findet man alles, was das an-
spruchsvolle Schokoladenherz begehrt: angefan-
gen bei der riesigen Auswahl an Trinkschokola-
den, die man sich entweder vor Ort zubereiten 
lassen oder mit nach Hause nehmen kann, über 
frische belgische Waffeln bis hin zu Pralinen, die 
fast zu schön zum Essen sind. An diesem Tag 

steht Karin Bernhofer im liebevoll eingerichte-
ten Geschäft – sie ist vor zwei Jahren zufällig am 
My Chocolate-Laden vorbeigefahren und wusste 
sofort, dass das ihr zukünftiger Arbeitsplatz wird. 
„Bei uns gibt es Schokoladen aus der ganzen 
Welt, aber auch viele Produkte von heimischen 
Herstellern“, schwärmt sie und beginnt, Scho-
koladenmarken aufzuzählen, von denen eine 
vielversprechender klingt als die andere. In den 
Regalen entdeckt man auch ausgefallene Produk-
te wie Schokoladenbier oder Schokoladenessig. 

Und was macht man am besten, wenn man 
dann mit vollen Taschen und leerem Geldbeutel 
das Geschäft verlässt? Richtig. Einfach wieder in 
den Augarten spazieren, sich unter einen Baum 
setzen und die Beute vertilgen … äh, am besten 
mit lieben Menschen teilen.  �Lu
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Ein Museum
für Fahrgäste

Kunst-Installationen in Wiens U-Bahnen

Von Sonja Vocke

Die künstlerische gestaltung der U-Bahn ist einer 
der vielen Aspekte, die die „kulturstadt Wien“ 

ausmachen. Die Emotionale Kraft dieser werke 
beschert uns ein besonderes Fahrvergnügen und 

macht Kunst für jedermann zugänglich.

eute findet man um die 
30 Kunstinstallationen in 

Wiens U-Bahn-Stationen – vom Karls-
platz bis zur Schweglerstraße. Die Idee, 
öffentliche Knotenpunkte wie diese 
künstlerisch zu gestalten hat ihren Ur-
sprung bereits um die Jahrhundertwen-
de vom 19. zum 20. Jahrhundert. Da-
mals schuf der Architekt Otto Wagner 
die kunstvollen Stadtbahnstationen der 
heutigen U4 und U6. Die im Jugendstil 
gestalteten Stationen prägen das Bild der 
Stadt auf besondere Weise – vor allem 
jene am Karlsplatz, von denen heute eine 
als Ausstellungsraum genutzt wird, sowie 
der frisch renovierte Hofpavillon der U4 
in Schönbrunn. Der Stararchitekt Wiens 
zeichnete also nicht nur für die Planung 
der Stationen verantwortlich, sondern 
legte besonders viel Wert auf die künst-
lerische Ausgestaltung und schuf somit 
ein Gesamtkunstwerk sowie den Grund-
stock für die Verbindung von Kunst und 
öffentlichen Verkehrsmitteln.  

H

nimmt, zu vermitteln. Seine hallenarti-
gen Stationsräume stehen somit gänzlich 
im Kontrast zu den U1-Bahnsteigen. Zu 
dem großzügigen Umgang mit dem Tun-
nel kam eine weitere Idee hinzu, nämlich 
Vitrinen, die über die Breite der Station 
Schottentor als zusätzliches Element für 
die Raumakzentuierung angebracht wur-
den. Schlauss integrierte diese Vitrinen 
nicht, um sie als zusätzliche Werbefläche 
nutzbar zu machen, sondern als tempo-
rären Ausstellungsraum in Kooperati-

1	 Ken Lum, U1 Karlsplatz, 
Westpassage U1/U2/U4: „Pi“ 

2	 Franz Graf, U1 Südtiroler Platz: „SUED“
3	 Ernst Caramelle, Karlsplatz-Passage: 

„Unisono di Colori“
4	 Anton Lehmden, U3 Volkstheater,  

Bahnsteig: „Das Werden der Natur“ 

» Kunst in  
der U-Bahn?
Des moch ma! «
Helmut Zilk,
ehemaliger Bürgermeister Wiens

on mit der Universität für Angewandte 
Kunst. Es waren dies die ersten Schritte 
zum Thema „Kunst in der U-Bahn“. Ein 
paar Jahre später wurde dann die U3-
Station Volkstheater vom Maler Anton  
Lehmden gestaltet. Kurt Schlauss beauf-
tragte den Künstler aus der „Wiener Schu-
le des Phantastischen Realismus“ mit der 
Ausgestaltung der Station. Der damalige 
Bürgermeister Helmut Zilk war von der 
Idee, einem Künstler die Stationsgestal-
tung zu überlassen, sehr angetan 

Neue Konzepte. Was Otto Wagner in 
so eindrucksvoller Weise geschaffen hat, 
war in den 1970er Jahren, als mit dem 
Bau der Wiener U-Bahn begonnen wur-
de, freilich nicht mehr zeitgemäß. Daher 
entwickelte die Architektengruppe Holz-
bauer, Marschalek, Ladstätter und Gan-
tar, die für die Konstruktion der Linie U1 
verantwortlich zeichnete, ein modernes 
Aussehen.

Die neuen Stationen verkörpern ein 
raumsparendes Konzept, das auf der ei-
nen Seite eine Art von Sicherheit vermit-
telt, aber auf der anderen Seite keinen 
Platz mehr lässt, Kunst in die Stationen 
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einzubinden. Sie müssen für sich selbst 
künstlerisch wirken. Ganz anders waren 
die Ideen für die U2. Hier war es Archi-
tekt Kurt Schlauss wichtig, die Weite des 
Raums, den eine U-Bahn(-Station) ein-
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Antike Welten. Neben den Wer-
ken, die für die U-Bahn-Stationen von 
Architekten und Künstlern gemeinsam 
geplant werden, gibt es in der Wiener 
U-Bahn viele historische Zeugnisse der 
Stadtgeschichte zu entdecken. Vor allem 
im ersten Bezirk, wo beim U-Bahn-Bau 
Teile der Stadtmauer, der Stadttore oder 
sogar geheimnisvolle Kapellen ausgegra-
ben wurden, wie beispielsweise die Vir-
gilkapelle beim Stephansplatz oder ein 
Mauerteil des alten Stubentors.

Unsere Stadtgeschichte beginnt aber 
nicht erst mit dem Mittelalter und so 
sind auch immer wieder römische Funde 
bei den Bauarbeiten zu Tage getreten. In 
der Rochusgasse stehen sich technische 
Leistungen mit einem Altersunterschied 
von 2.000 Jahren gegenüber: Die moder-
ne U-Bahn und Relikte aus der Zeit, als 
Wien noch Vindobona hieß und ein mili-
tärischer Stützpunkt der Römer war. Die-
se freigelegten antiken Fragmente sind in 
die Stationen integriert und veranschau-
lichen das kulturelle Erbe der Stadt und 
verkürzen auf angenehme Weise die War-
tezeit auf den nächsten Zug.

Wie geht es weiter? Manche der 
Kunstwerke sind nicht nur Bilder, Mosaike 
oder Ausgrabungsreste, sondern auch In-
stallationen. Eine der bekanntesten ist 
in der U3-Station Landstraße „Planet 
der Pendler mit den 3 Zeitmonden“: ein 
Monitor, der mit einer Kamera verbun-
den ist, die die Passanten im Zwischen-
geschoß filmt. Dieser fischaugenförmige 
Filmausschnitt fungiert im Monitor als 
„Erde“, um die die „Planeten“ kreisen. Der 
Künstler, Kurt Hofstetter, veranschaulicht 
damit sein Interesse an Parallelität und 
Kreislauf. Eine weitere Videoinstallation 
befindet sich in der Schweglerstraße. Bei 
diesem Werk stellt sich nunmehr die Fra-
ge, wie man historisch korrekt mit Kunst 
(im öffentlichen Raum) umgeht, denn die 
VHS-Videobänder kommen langsam in 
die Jahre und sind leider irreparabel. Doch 

und soll darauf mit: „Des moch ma!“ 
geantwortet haben.

Zusammenarbeit. Mit dem ein-
drucksvollen Urknall-Mosaik in der Sta-
tion Volkstheater nahm also die künstle-
rische Gestaltung der U-Bahn-Stationen 
ihren Lauf. So wurde künftig bei der 
Planung immer auch das künstlerische 
Konzept der Station mitbeachtet. Die 
U-Bahn soll damit zu einem Ort wer-
den, der eine Wohlfühlatmosphäre aus-
strahlt. Kunst spricht die Menschen an, 
auch wenn das eine oder andere öffent-
liche Kunstwerk nicht jeden Geschmack 
trifft, so ist zu beobachten, dass die Fahr-
gäste Respekt zeigen. „Denn es gibt sehr 
wenig Vandalismus in den Stationen mit 
künstlerischer Ausstattung“, erzählt Prof. 
Johann Hödl, Kunstverantwortlicher bei 
den Wiener Linien. Bei der Frage nach 
der passenden Gestaltung einer U-Bahn-
Station hat Johann Hödl ein Team hinter 
sich, das den künstlerischen Planungsteil 
innehat. Eine U-Bahn-Station ist kein 
Museum und keine Galerie, daher ist 
der Anspruch, den das Kunstwerk haben 
soll, ein anderer.

Die KÖR-Gesellschaft (Kunst im 
öffentlichen Raum) hat eine wichtige be-
ratende Funktion. Sie schlägt bei einer 
Ausschreibung Künstler vor, die sich für 
das Projekt bewerben. Johann Hödl ist 
das Bindeglied zwischen Architekten und 
Künstler. Die künstlerische Gestaltung 
muss ja neben ihrer erfreulichen Wir-
kung auch gewisse technische Anforde-
rungen erfüllen und darf unter anderem 
nicht brennbar sein, nicht verletzen, kei-
ne religiösen oder politischen Aussagen 
vermitteln, die beleidigend sein könn-
ten. Darüber hinaus muss das Werk auch 
durchführbar sein. 

5  Michael Hedwig, U3-Station  
Stubentor: „Bewegungen der Seele“

6  Nam June Paik, U3-Station  
Schweglerstraße: „Tele-Archäologie“

7  Peter Kogler, Zwischengeschoß U2/ 
U1 Karlsplatz: „Ohne Titel“

8  Speto, U2 Krieau (14 Säulen):  
„3 Brothers“

9  Virgilkapelle U3/ 
U1 Abgang Stephansplatz 

7

9

5

6 8 Die U-Bahn als 
Kunstraum
Johann Hödl hat mit seiner Tätigkeit kunstvolle Spuren 
in Wien hinterlassen und ist nach wie vor bemüht, diese 
Spuren zu vermehren. Seit 2002 ist er Leiter der Ab-
teilung „Kaufmännische Dienste und Controlling“ für 
das gesamte Bau- und Anlagenmanagement der Wiener 
Linien. In dieser Funktion betreut er die Kunst im öffent-
lichen Raum der Wiener Linien – den Stationsbereich.  
Sein Anspruch ist es, offen und vorurteilsfrei an die Kunst 
und Künstler heranzugehen. Dieser freie Zugang war und 
ist die Basis, dass viele herausragende Kunstwerke Wiens 
U-Bahn-Stationen zieren. Für Johann Hödl ist Kunst in der  
U-Bahn mehr als eine schlichte Verschönerungsmaß- 
nahme. Vielmehr möchte er den Fahrgästen Wohlbefinden 
vermitteln, ihnen den Zugang zur Kunst leicht machen, 
die Barriere eines Museums oder einer Galerie nehmen 
– Kunst soll und darf für alle sein. Von der anderen Seite 
betrachtet ist Hödl bemüht, die Wiener Linien als Kultur-
träger und nicht nur als Beförderungsmittel zu etablieren.
In seinen zahlreichen Publikationen beschäftigt er sich  
mit dem Bau der Wiener U-Bahn in all seinen Facetten.

Hier passiert Kunst

» Für spätere Generationen 
wird es reizvoll sein, in der 

U-Bahn das künstlerisch-
kreative Schaffen von  

früher zu erleben. «
Johann Hödl, Wiener Linien

allen Schwierigkeiten zum Trotz: Die 
Wiener Linien machen mit Architekten 
und Künstlern die Wiener U-Bahnen zu 
Orten, die den Ruf Wiens als Kulturstadt 
festigen.

Weitere Hintergrundinformationen zu 
den einzelnen Installationen finden Sie auf  
der im Aufbau begriffenen Online-Galerie 
der Wiener Linien unter www.wiener- 
linien.at/kunst.  �
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Sicherheit ist ein Wichtiges  
Thema im Öffentlichen Verkehr.  

Besonders, wenn es um Kinder  
und Jugendliche Geht. Die Wiener  

Linien Setzen Initiativen  
und tragen zu einem  

kindersicheren Wien bei. 

Fit für  
einen sicheren 

Schulweg

icherheit geht vor. Daran be-
steht kein Zweifel, wenn man 

sich mit Ralf Hochfilzer vom Infoteam 
der Wiener Linien unterhält. Der 39-Jäh-
rige ist seit 2003 beim Unternehmen und 
wechselte nach einigen Jahren als Straßen-
bahnfahrer in den Informationsdienst. Er 
kennt also beide Seiten des täglichen Be-
triebs. In seiner neuen Funktion ist er un-
ter anderem für die Sicherheitsführungen 
der Wiener Linien zuständig.

Fragen und Lernen. Mit zwei Pro-
jekten, die sich speziell an Kinder in Wien 

S richten, informieren die Wiener Linien 
seit 2002 Volksschul- und Kindergarten-
kinder. Im Kindergartenbereich gibt es 
Vorträge für Pädagogen und Kinder, jähr-
lich werden durch diese Veranstaltungen 
mehrere tausend Menschen erreicht. Bei 
den Volksschulklassen richtet sich das An-
gebot an die dritte Klasse, und hier geht es 
direkt in medias res. Ralf Hochfilzer und 
seine Kollegen führen pro Woche rund 
20 Volksschulklassen in die wichtigsten 
Aspekte des öffentlichen Verkehrs ein. Be-
sonderes Augenmerk wird dabei auf den 
direkten Bezug zum jeweiligen Schuls-
tandort gelegt. Im Rahmen der einstündi-
gen Führung wird dabei auf die wichtigsten 
Sicherheitseinrichtungen und -regeln hin-
gewiesen. Besonders Wert gelegt wird da-
bei auf selbstständiges Erarbeiten des Wis-
sens. Die Führung beginnt typischerweise 
beim Stationswart der U-Bahnstation, die 
sich am nächsten zur Volksschule befindet.  
Gemeinsam mit den Begleitpersonen geht 
es dann in Einserreihe die Treppe entlang 
zur Mitte des Bahnsteigs, wo die Frage
runde eröffnet wird. „Wie schnell fährt 
denn die U-Bahn?“, „Wie lang ist der Tun-
nel?“ „Wie viele Waggons hat der Zug?“ 
sind nur einige der interessanten Themen. 
Nächste Station: Der Sicherheitswürfel.  
Je nach Größe der Station gibt es zwei oder 
drei dieser Einrichtungen pro Bahnsteig 
und Fahrtrichtung, die im Notfall über  
Leben oder Tod eines Fahrgastes entschei-
den können. Der Würfel besteht aus drei 
Elementen: Feuerlöscher, Zugnotstopp 

und Notruf. Bei der Betätigung des Not-
rufs wird man mit der Leitstelle verbun-
den, die Vorrichtung wird den Kindern im 
Rahmen der Führung demonstriert. „Die 
Kinder sind oft begeistert, dass der Mit-
arbeiter in der Leitstelle genau weiß, wo 
sich der Anrufer befindet“, so Hochfilzer. 
Der Einsatz des Notstopps, der Züge am 
Einfahren in den Stationsbereich hindert, 
und natürlich auch der Feuerlöscher zur 
Brandbekämpfung bleiben allerdings für 
„echte“ Notfälle reserviert. Nach dem 
Würfel wird in mehreren Schritten das 
richtige Benutzen der Rolltreppen und 
Aufzüge erklärt. Auch hier gibt es mit dem 
Notstopp (Rolltreppe) und dem Notruf 
(Lift) Sicherheitseinrichtungen. Im Lift 
wird die Sprechverbindung im Fall eines 
Ausfalls demonstriert.

Ralf  Hochfilzer ist Mitarbeiter des Infoteams der 
Wiener Linien. In seinem Job ist der 39-Jährige 

mehrmals die Woche mit Volksschulkindern  
in der Nähe ihrer Schulstandorte unterwegs,  
um den sicheren Umgang mit Öffis zu zeigen.  

Im Rahmen der Sicherheitsführungen  
absolvieren die Volksschüler auch  

eine Fahrt mitder U-Bahn. Neben dem  
richtigen Ein- und Ausstieg werden  
auch Notbremse und Co. erklärt. 
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Von Fergus Sweeney

Info
Video-Spots für mehr sicherheit 
Wie steigt man in der U-Bahn richtig ein und aus? Wer hat Vorrang? Die Wiener Linien  
zeigen jetzt mit Video-Spots zur Sicherheit in den Öffis wie man schneller an sein  
gewünschtes Ziel kommt. Zu sehen sind die Videos jetzt auf den Infoscreens und in  
den Stationen sowie im Internet unter www.youtube.com/wienerlinien.
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Das Beachten der  
Verkehrsregeln ist  

auch nach Verlassen der 
U-Bahn wichtig (oben 

rechts). Die Mitarbeiter 
des Informationsteams 
zeigen bei den Sicher-

heitsführungen die 
Funktionen des Sicher-

heitswürfels, bei dem 
sich der Zugnotstopp, 

die Notsprechanlage 
und der Feuerlöscher 

befinden (unten Mitte). 
Die Kinder üben das 

richtige Fahren mit der 
Rolltreppe. Dabei  

ist der Abstand eine 
wichtige Komponente  

(ganz unten).
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der Fahrt testet das Infoteam der Wiener 
Linien mit den Schülern auch die Not-
sprechanlage. Anders als bei der Anlage 
in der Station, wo man mit der Leitstelle 
verbunden wird, kommuniziert man in 
der U-Bahn mit dem Fahrer direkt. Die 
Notsprechstelle soll betätigt werden, wenn 
man sich von anderen Fahrgästen bedroht 
oder belästigt fühlt beziehungsweise wenn 
ein Notfall vorliegt. Weiters gibt es auch in 
der U-Bahn einen Zugnotstopp.  Anders 
als oft vermutet, führt dieser nicht sofort 
zum Stopp des Fahrzeugs, sondern hält 
die Garnitur in der nächsten Station an. 
Zum Abschluss der Führung werden noch 
offene Fragen beantwortet, schriftlich ha-

Unterwegs in der U-Bahn. Als 
nächster Schritt wartet auf die Volkschul-
kinder und ihre Lehrer die Fahrt mit der 
U-Bahn. Die Sicherheitseinweisungen 
starten dabei schon, bevor der Zug über-
haupt in die Station rollt. „Jeder kennt ja 
die gelbe Warnlinie, die vor dem Einfah-
ren des Zuges nicht überschritten werden 
soll. Wir gehen sogar ein Stück weiter. Als 
Kindersicherheitslinie bezeichnen wir die 
Linie des Blindenleitsystems noch hinter 
der gelben Linie“, so Ralf Hochfilzer. Da-
nach wird das richtige Einsteigen geübt. 
Optimal ist dabei der Einstieg ganz vor-
ne, damit der Fahrer sieht, wenn die ge-
samte Gruppe eingestiegen ist. Während 

ben Lehrer und Schüler die Möglichkeit, 
Feedback zu geben. „Am meisten Freude 
bereitet mir die Tatsache, den Kindern 
auf diesem Weg spielerisch den Umgang 
mit der Sicherheit im öffentlichen Ver-
kehr mitgeben zu können“, so Hoch
filzer. Doch die Sicherheit hört nicht beim 
Ausgang der U-Bahn-Station auf. Denn 
ein sicherer Schulweg  – mit oder ohne  
Öffis – ist ein Herzensanliegen von Eltern  
mit Schulkindern. 

Augen auf, Ohren auf. Wenn im 
Herbst wieder Tausende „Taferlklass-
ler“ ihre Bildungskarriere starten, ist der  
Schulweg Thema Nummer eins. Chris-
tian Kräutler vom Kuratorium für Ver-
kehrssicherheit gibt dafür wichtige Tipps:  
„Vorsicht ist am Zebrastreifen geboten. 
Nur rund fünfzig Prozent bleiben ste-
hen, wenn ein Kind queren will. Ganz 
konkret heißt das für die Kinder: öfter 
links und rechts schauen vor der Über-
querung und Augenkontakt mit dem 
Lenker aufnehmen. Nur wenn der Lenker 
das Kind sieht und stehen bleibt, soll das 
Kind zügig (ohne zu laufen) die Straße 

queren.“ Ein weiterer wichtiger Faktor sei 
auch die Wahl des richtigen Schulwegs. 
Auch hier hat die Sicherheit Vorrang, 
nicht Bequemlichkeit und Schnelligkeit. 
Christian Kräutler: „In Wien gibt es 
für jede Schule einen Schulwegplan der 
AUVA, um für die Kinder den sichersten 
statt den schnellsten Weg in die  Schu-
le zu wählen.“ Ein weiterer wichtiger 
Aspekt sei die Sichtbarkeit im Straßen-
verkehr: „Vor allem im Herbst können 
reflektierende Materialien sehr hilfreich 
sein und die Sichtweite von 30 auf 150 
Meter steigern.“ Schlussendlich liegt es 
auch an der Mitarbeit der Autofahrer, 
den kleinsten Verkehrsteilnehmern einen 
sicheren Schulweg zu ermöglichen. „ Es 
geht darum, dass Geschwindigkeitslimits 
eingehalten werden. Autofahrer sollten 
zehn Minuten früher losfahren und mit 
angepasster Geschwindigkeit fahren, das 
kann Leben retten! Vor allem Stress und 
Zeitdruck erhöhen die Bereitschaft, aufs 
Gas zu treten“, meint der Verkehrsexper-
te. Weitere Infos findet man im Internet 
unter: www.wienerlinien.at, www.wien.at 
und www.kfv.at.  �

Wiener lokalbahnen Achten auf    Sicherheit
Die Wiener Lokalbahnen (WLB)  
verbinden das Herz Wiens mit dem  
Süden der Stadt und dienen als bequeme 
und hochtaktige Verbindung bis nach 
Baden. Auch die SCS liegt direkt am 
Netz der Lokalbahnen – liebevoll  
auch „Badner Bahn“ genannt.  
Um die Reise mit den Lokalbahnen  
für die Fahrgäste möglichst sicher zu ge-
stalten und das Bewusstsein für mögli-
che Gefahrenquellen zu schärfen, haben 
die WLB jetzt einen Sicherheitsfolder 
herausgegeben, der auf die häufigsten 
Unfallursachen hinweist und Tipps zur 
Vermeidung möglicher Gefahren gibt. 
„Gerade weil wir jährlich in die Sicher-
heit unserer Fahrgäste investieren und 
die Sicherungssysteme immer besser 
werden, lässt die subjektive Aufmerk-
samkeit der Verkehrsteilnehmer nach“, 
so Johannes Prandstätter, Betriebsleiter 
der WLB. Der Folder wird in Koope-
ration mit dem Landesschulrat für 
Niederösterreich auch an allen Volks-
schulen entlang der Badner Bahnstrecke 
verteilt. Der Info-Folder ist kostenlos 
an allen Kassastellen der Badner Bahn 
und unter www.wlb.at verfügbar. 

Neuer Sicherheitsfolder soll Bewusstsein schaffen

Sicherheitstipps am Schulweg
Christian Kräutler, KFV
	Vorsicht beim Queren des Zebrastreifens
	Immer öfter nach links und rechts blicken
	Blickkontakt mit Lenkern herstellen
	Bei der Wahl des Schulwegs auf Aspekte 

der Sicherheit und nicht der Kürze achten
	Sichtbare Kleidung mit Reflektoren,  

vor allem in der dunklen Jahreszeit
	Autofahrer sollen sich Zeit lassen
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» Wer das Geschwindig- 
keitslimit einhält, reduziert  
das Verletzungsrisiko und 

schützt Schulkinder. «
Christian Kräutler

Kuratorium für Verkehrssicherheit
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» Wenn ich je im 
Lotto gewinne, kaufe 

ich dem Richard  
seinen Ferrari. 

Weil: Man darf 
schon auch davon 
träumen, dass ein 

Traum wahr wird. «
Goran Marjanovic, Valet-Parker

Kurzes Glück  
im zweiten Gang

Professionelle Valet-Parker holen Luxusfahrzeuge von  
Hotels ab und stellen sie in die Wipark-Garage. Und genieSSen die 

kurzen Momente am Steuer von Rolls Royce, Bentley und Co. 
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räumen darf man. „Wenn einer sagt, er tut es nicht, 
dann lügt er“, sagt Goran Marjanovic. Und betont 

im gleichen Atemzug: „Aber es gibt einen Unterschied zwischen 
Davon-Träumen – und Es-wirklich-Tun. Wir sind Profis. Darum 
bleibt es beim Traum. Immer.“ 

Deshalb wählt der 32-Jährige tatsächlich immer den kürzesten 
Weg in die Garage – und dreht keine Ringrunde. Nicht einmal 
dann, wenn ihm der Besitzer eines fetten Muscle-Cars bei der 
Wagenschlüsselübergabe sagt: „Fahr ruhig eine Runde. Steig aufs 
Gas – Strafmandate übernehme ich.“ Goran Marjanovic seufzt: 
„Ich fahr den Wagen trotzdem nur vom Hotel in die Garage – 
und freu mich, überhaupt in so einem Auto sitzen zu dürfen.“

Der junge Wiener kann sich häufig freuen. Nicht nur über auf-
gemotzte 1.000-PS-und-mehr-Boliden. Auch über Ferraris, Lam-
borghinis, Maybachs, Rolls Royce. Also alles, was vier Räder hat 
und mehr kostet, als ein Durchschnittsverdiener im halben Leben 
verdient. Marjanovic fährt sie alle. Regelmäßig. Vom Hotel in die 
Garage – und wieder zurück: Goran Marjanovic ist Valet-Parker.

„Valet Parking“, erklärt Wikipedia, „bezeichnet das Parken 
eines Fahrzeuges durch einen Angestellten. Das Fahrzeug und 
der Schlüssel werden an eine dafür autorisierte Person übergeben. 
Diese Person parkt das Auto im Auftrag des Besitzers. Dieser Park-
service wird vor allem von größeren Hotels angeboten.“ 

In den USA gibt es Valet-Parkservices so lange, wie es Autos 
gibt. In Wien ist dieses Service jünger: Um das Jahr 2000 kam 
ein privater Garagenbetreiber in der Wiener City auf die Idee, 
Autos von Gästen der Luxushotels so komfortabel und sicher zu 
beherbergen, wie Bristol, Imperial, Sacher & Co. ihre verwöhnte 
Klientel versorgen. 2005 übernahm die Wipark Garagen GmbH 
die Garage. Sie führte das Service nicht nur fort, sondern profes-
sionalisierte es: Die insgesamt zehn Valet-Parker der Wipark sind 
mittlerweile in (oder eher: vor) knapp 20 Firstclass-Häusern oft 
und gern gesehen. Und in den Wipark-Garagen unter dem Hotel 
Marriott, der Weihburggasse und dem Beethovenplatz finden bis 
zu 300 Luxus- oder Executive-Limousinen Platz. 

Rund 35 Euro pro Tag kostet das Parken. Inklusive Abho-
lung und Zustellung. Einmalig: Wer den Wagen zwischendurch 
braucht, zahlt 12 Euro extra. Manchmal wird das Auto angefor-

dert, weil ein Packerl Kaugummi drin liegt. Warenwert: 50 Cent. 
Aber: Wer einen Jaguar E-Type Baujahr 1967 fährt, denkt über 
derlei nicht nach. Denn in dieser Welt gilt: Wer nach Preisen 
fragen muss, kann sich Luxus nicht leisten.

Sich über den Anblick schöner Autos zu freuen, kostet aber 
nichts. „Besonders schön ist es, wenn Oldtimer-Gruppen in Wien 
Station machen“, schwärmt Richard Homor vom „Panorama“ an 
seinem „Arbeitsplatz“, der Wipark-Garage. „Oder wenn da 20 
Rolls-Royce stehen. Da lacht das Herz jedes Autofans.“ Homors 
Herz kennt noch eine Steigerung: Seit er 14 ist, schwärmt der 
49-Jährige für Ferrari. 54 besitzt er selbst. „Leider nur Model-
le. Die stehen im Ferrari-Stüberl, das ich im Keller eingerichtet 
habe.“ 

Aber eines ist klar: Gibt es einen Ferrari abzuholen, kommt 
Richard Homor. Doch dass er Ferraris mit mehr Vorsicht bewegt 
als andere Kundenfahrzeuge, weist er von sich: „Wir behandeln 
jedes Auto wie ein rohes Ei.“ Auch dann, wenn es der Besitzer 
nicht ganz so pfleglich behandelt. Weil es auch in Millionärskrei-
sen mitunter vorkommt, dass bei der Rück-
gabe des Wagens plötzlich kleine Kratzer als 
„neu“ entdeckt werden, wird jedes Auto vor 
der Übernahme penibel kontrolliert und ab-
fotografiert. 

Denn ungeachtet ihres tatsächlichen Wer-
tes stellen Autos emotionale Werte 

Von Thomas Rottenberg

1	 Autoliebhaber und Valet-Parker Richard Homor  
behandelt jeden Kundenwagen mit äußerster Vorsicht. 

2	 Die Luxus-Wagen sind in der Wipark-Garage unter  
dem Hotel Marriott sicher und bestens aufgehoben. 

3	 Jedes Auto wird vor der Übernahme penibel  
kontrolliert und abfotografiert. 

4	 Goran Marjanovic nimmt einen Anruf  vom Wagenmeister 
eines Luxushotels entgegen – ein Auto ist abzuholen. 

5	 Wenn Oldtimer-Gruppen in Wien Station machen,  
freut sich Richard Homor ganz besonders!

1
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dar. Auch für die Oberschicht. „Oft fragt der Besitzer: ,Können 
Sie diesen Wagen überhaupt fahren?‘“ erzählt Goran Marjanovic. 
Seine Antwort klingt im ersten Moment hochnäsig: „Vermutlich 
besser als Sie.“ Aber die Erfahrung – Marjanovic parkt seit 2007 
professionell Autos ein – beweist: „Die Kunden schätzen ehrliche 
Antworten. Wenn sie sehen, dass wir tatsächlich Experten sind, 
wird unsere Selbstsicherheit positiv aufgenommen.“

Gerade weil man spürt, dass Homor, Marjanovic & Co. Profis 
sind, bricht ihnen kein Zacken aus der Krone, wenn sie Fragen 
stellen: „Da war mal ein Automatik-Mercedes mit einem Extra-
Pedal links. Da nicht zu fragen, wäre fahrlässig. Der Besitzer 
erklärte: Seine Frau hatte ein gelähmtes rechtes Bein – drum wur-
de links ein zweites, zuschaltbares Gaspedal eingebaut.“

Freilich: Manche Autos haben Tücken. „Einmal starb mir zwi-
schen Oper und Sacher der Mercedes eines russischen Geschäfts-
manns ab. Der Wagen war tot – und blockierte die ganze Kreu-
zung. Alle hassten mich, ich konnte aber nichts dafür: Ich hatte 
das Auto mit laufendem Motor übernommen – und der Besitzer 
hatte vergessen zu sagen, dass man da eine spezielle Tastenkom-
bination eingeben muss.“

Böse Mienen oder Worte sind aber selten: „Viele Leute freu-
en sich, wenn sie einen Ferrari oder einen Maserati sehen“, lacht 
Richard Homor. „Und auch wenn ich natürlich weiß, dass Lachen 

und Winken nicht mir persönlich gelten, freue ich mich doch 
drüber.“ Das, sagt der Ferrari-Fan, entschädige auch („okay: bei-
nahe“) dafür, dass er beim Fahren der Traumautos kaum über den 
zweiten Gang hinaus käme.

Und wenn er auf „seinen“ Boliden angesprochen wird? Goran 
Marjanovic lacht: „Ich bin einmal mit einem SLR McLaren an der 
Ampel gestanden. Ein wirklich lautes, teures Auto. Der nebenan 
hat gefragt, wie ich mir das leisten könne. Ich habe gesagt, dass 
ich heute den Zweitwagen fahre, weil mein Bugatti Veron beim 
Service ist. (Der Veron kostet 1,4 Millionen Euro; Anm. Thomas 
Rottenberg) Die Leute freuen sich über solche G’schichterln.“

Keine „G’schichterln“ drucken die Valet-Parker lediglich im 
Umgang mit der Polizei: „Jungen Polizisten müssen wir halt hin 
und wieder erklären, warum wir keinen Zulassungsschein dabei-
haben – aber mittlerweile kennen uns eh alle. Probleme gab es da 
noch nie.“

Das Handy am Tisch vor Homor und Marjanovic klingelt: Der 
„Wagenmeister“ (der livrierte Angestellte, der in manchen Hotels 
die Autos der Gäste übernimmt) eines Luxushotels ruft an. Ein 
Ferrari wäre abzuholen. Homor springt auf. Als er weg ist, zwin-
kert Goran Marjanovic: „Wenn ich je im Lotto gewinne, kaufe ich 
dem Richard seinen Ferrari. Weil: Man darf schon auch davon 
träumen, dass ein Traum wahr wird.“  �

Goran Marjanovic über- 
nimmt vor einem der von  

Wipark Garagen betreuten  
Luxushotels einen Wagen und 
führt ihn sicher in die Garage.
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Gut gespart
Tolle Rabatte bei 
Zahlreichen Partnern
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Vom Sportschuh bis  
zum Trendlabel
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Vorteils-Club

Vorteils-Club

für alle kunden und

jahreskartenbesitzer

der Wiener Linien

Das Spektakel des Jahres 2015.  
Wer sich Karten für „ABBA The Show“  
sichern möchte, sollte früh dran sein.

Holen Sie 
mehr für  
sich heraus
Gutscheine, rabatte, 
exklusive events
Die Wiener Linien kooperieren 
mit zahlreichen Partnern, um  
ihren Kunden tolle Vergünstigun-
gen bieten zu können. Seien es ent-
spannte Stunden im Spa, angesagte 
Konzerte oder Gutscheine – Ihre Jahres-
karte sichert Ihnen sogar zusätzliche exklu-
sive Vorteile. Gegen Vorlage Ihrer Jahreskarte 
erhalten Sie die angegebenen Vergünstigungen 
im jeweiligen Zeitraum. 

Sollten Sie noch Fragen zum Vorteils-Club 
haben, können Sie uns gerne kontaktieren: 
vorteils-club@wien-mobil.at oder 
Tel.: 01/524 70 86-0H
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Das ist Ihr Plus
Kunden der Wiener Linien profitieren 

von vielen exklusiven Vorteilen.

Doppelter Nutzen

27. Juni bis 31. August 2014
66 Tage – 66 Aktionen
Infos auf www.wienerbezirksblatt.at

LECKO MIO!
DAS SOMMER-FESTIVAL

  /wienerbezirksblatt

WBB-Inserat_Lecko_Mio-210x140-RZ-1407.indd   1 16.07.14   15:25

stadttheater[bühnebaden]
Ein Walzertraum
Operette von Oscar Straus

Annie
Buch von Thomas Meehan, Musik von Charles Strouse 
Gesangstexte von Martin Charnin

Die Csárdásfürstin
Operette von Emmerich Kálmán

Paganini
Operette von Franz Lehár

Das Lächeln einer Sommernacht
A Little Night Music
Musik und Gesangstexte von Stephen Sondheim 
Buch von Hugh Wheeler

Theaterplatz 7, 2500 Baden
T +43 2252 22522 

www.buehnebaden.at

Spielzeit 18.�10.�2014�–�29.�3.�2015 

BB_INS_Winter1415_WienMobil.indd   1 22.07.14   10:32
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Bester 
schutz

Der perfekte Nivea-Sommer

Perfekt gerüstet auch an  
heißen Tagen: Wir verlosen je 
100 NIVEA Sommerpakete für 

Frauen und Männer mit je einem 
NIVEA Anti-Transpirant Invisible 
Pure für black & white und einem 

NIVEA Sun Spray. Die schnells-
ten 200 Zusendungen gewinnen. 

Die Gewinne sind im NIVEA 
Haus Wien, Columbusplatz 1–2,  

1100 Wien, abzuholen. Alle 
Gewinner werden schriftlich  

verständigt. Infos zum NIVEA 
Haus unter: www.nivea.at/haus 

und www.nivea.at
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Gutscheine  
ausschneiden, einlösen  

und Prozente kassieren.
Ob Sport, Wellness oder Kulinarik –  

als Kunde der Wiener Linien genieSSen  
Sie viele Vorteile bei zahlreichen Partner-

unternehmen in ganz Österreich.

Vorteils-Club-Bon
SNEAK IN – rare goods

Wiens neuer Concept Store verbindet  
Gastronomie und Einzelhandel auf einer  

Ebene. Ausgewähltes Sortiment an  
Marken wie „Filling Pieces“, „UNDEFEATED“,  

„RANSOM“, „US VERSUS THEM“ und „Y-3“.

Einzulösen im SNEAK IN – Rare Goods, 7., Siebensterngasse 12. 
Info: www.sneakin.at und 01/522 3743. Pro Person nur ein Gutschein. Nicht mit anderen  
Gutscheinen oder Aktionen kombinierbar. Keine Barablöse. Gültig bis 1. Oktober 2014

–20 %
auf ein  

Produkt  

ihrer  
Wahl
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Vorteils-Club

für alle kunden und

jahreskartenbesitzer

der Wiener Linien

Gratis-aBO

Schreiben sie  

uns ein Mail an 

abo@wien-mobil.at und  

Sichern Sie sich noch  

heute Ihr persönliches 

 Gratis-abo von Wien Mobil

Alle Neu-Abonnenten von Wien MOBIL 

 nehmen an unserem Reise- 

Gewinnspiel auf Seite 53 teil.

www.wien-mobil.at
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Weinmaliges  
Erlebnis

WACHAUmarathon – Special Guest-Paket

Zur Linken die Weinberge,  
zur Rechten die Donau: laufend  
die WACHAU erleben und das Flair  
des größten Sportevents im niederöster- 
reichischen Weltkulturerbe genießen. Wir ver-
losen ein Special Guest-Paket für zwei Personen 
inkl. Startplatz für den Halbmarathon, Über- 
nachtung im DZ mit Frühstück und einer  
Flasche WACHAUmarathon-Wein.
www.wachaumarathon.com

Wien hautnah
Aktion von 5. August bis 7. Oktober 2014

Zahlreiche Bücher, witzige Souvenirs und  
liebevolle Geschenke rund um das thema  
Wien gibt es im neuen „The Viennastore“. 
Wer sich Wien gerne nach hause holen 
möchte, ist hier bestens beraten. 
www.theviennastore.at

Vorteils-Club-Bon
9., Währinger straSSe 67

PErfekt für ihren lieblingssport.
Sparen sie 10 Euro bei einem 

Einkauf ab 50 Euro. 

Einzulösen im 9., Währinger Straße 67 (gegenüber Volksoper). 
Infos: www.jedemengesport.com und  01/405 73 14. Pro Person nur ein Gutschein. 

Nicht mit anderen Gutscheinen oder Aktionen kombinierbar. 
Keine Barablöse. Gültig bis 1. Oktober 2014 

Vorteils-Club-Bon
VIENNAFAIR The New Contemporary

Die internationale Kunstmesse feiert  
von 2. bis 5. Oktober in der Messe Wien mit  
Galerien aus Österreich, West-, Ost- und  

Südosteuropa ihr 10-jähriges Jubiläum und  
bietet als unverwechselbare „Wiener  
Melange“ spannende Einblicke in die  
unterschiedlichsten Kunstszenen.

Einzulösen bei der VIENNAFAIR The New Contemporary. Infos: www.viennafair.at 
Pro Person nur ein Gutschein. Keine Barablöse. Gegen Vorweis der Jahreskarte der  

Wiener Linien ermäßigter Preis von 9 Euro. Gültig von 2. bis 5. 10. 2014. 

Vorteils-Club-Bon
Optik Corso

Sichern sie sich 20 % rabatt beim Kauf einer 
Sonnenbrille bei Optik Corso LandstraSSe.

Einzulösen bei Optik Corso, 3., Landstraßer Hauptstraße 33. Infos: www.optikcorso.at  
und 01/710 47 33. Pro Person nur ein Gutschein. Nicht mit anderen Gutscheinen oder  

Aktionen kombinierbar. Keine Barablöse. Gültig bis 30. Dezember 2014. 
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Ermäßigter 

Preis von  
EUR  

9,– 

gewinnspielgewinnen Sie  ein WACHAUmarathon  Special Guest-  Paket für Zwei!Schreiben Sie an echo medienhaus, 3., Maria-Jacobi-Gasse 1 oder gewinnspiel@wien-mobil.at   (KW: Wachau)

Einsendeschluss ist der 1. September 2014. Der weinmalig® WACHAUmarathon findet am 
13.+14. September 2014 statt.  Keine Barablöse. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Nives Widauer „global globes“, 2011, © Bildrecht, Wien 2014

Einzulösen im The Viennastore, 1., Herrengasse 6. Pro Person kann nur ein Gutschein eingelöst werden.  
Nicht mit anderen Gutscheinen oder Aktionen kombinierbar. Gilt nicht für Bücher. Gültig bis 7. Oktober 2014.

Vorteils-Club-Bon
E.K.A.D. kosmetiksalon

neukunden bekommen 20 % rabatt  
auf alle decléor-gesichts-  
und -körperbehandlungen.

Einzulösen in den E. K. A. D. Kosmetiksalons, 13., Meytensgasse 4 und 10., Sibeliusstraße 9. 
Infos: www.kosmetik-ekad.at und 01/876 63 65. Pro Person nur ein Gutschein. Nicht mit anderen 

Gutscheinen oder Aktionen kombinierbar. Keine Barablöse. Gültig bis 30. Dezember 2014.
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20 %

gewinnspielgewinnen Sie  eines von 200 NIVEA-  Sommerpaketen.Schreiben Sie an echo medienhaus,  
3., Maria-Jacobi-Gasse 1 oder   gewinnspiel@wien-mobil.at  (KW: Nivea-Sommer)

IhrVorteil
Minus  

10 %
auf den gesamten Einkauf.

Minus

20%

–10 
Euro 

auf Ihren  

Einkauf
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Hamburg
Die Stadt an der Elbe hat 
alles, was das Herz begehrt

Seite 51

Treffpunkte
Mit der Badner Bahn zu den 
schönsten sommerlocations

Seite 62

Wein-Wanderung
verbringen sie genussvolle 
stunden am bisamberg

Seite 56

Erlebnis

Die HafenCity in Hamburg steht für  
Innovation, Bewegung und Zukunft.  
Sie ist nicht nur zum Wohnen schön,  
sondern gilt auch als beliebtes Ausflugsziel.
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Hamburg
2.500 Brücken, rund 1.850 Parks, 
feine Sandstrände, Matjes und  

Hering, Kiez und St. Pauli, Musical  
und Avantgarde. Die Stadt  

an der Elbe hat alles, was das Herz  
des Besuchers begehrt.

Hummel, Hummel! – Mors, Mors!

ie Begrüßung „Hummel, 
Hummel!“, auf die der Ge-

grüßte mit „Mors, Mors!“ antwortet, ist 
zwar nicht allgegenwärtig, aber wie so viele 
versteckte Dinge in Hamburg ganz klassisch 
für die Hansestadt. Als Zentrum für Indus-
trie, Handel und Logistik ist Hamburg seit 
jeher Umschlagplatz für Waren aller Art und 
Magnet für Menschen aus aller Welt – be-
ruflich wie privat. Menschen mit mehr als 
180 Staatsangehörigkeiten tummeln sich in 
dieser Stadt, die nicht ohne Grund gerne als 
„Tor zur Welt“ bezeichnet wird. Bei derartiger 
Vielfalt ist es auch nicht weiter verwunder-
lich, dass es hier jede Menge zu entdecken 
gibt – zu Fuß, mit dem Rad, auf dem Segway, 
dem Doppeldecker-Bus oder schlicht und 
einfach mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln, die vom Hamburger Verkehrs-

D

mobile Termine
die jahreskarte der wiener linien 

bringt sie schnell und günstig zu den 
besten Events der stadt.

Neue Wege nichts zu tun
bis 12. Oktober 2014 
Die Ausstellung widmet sich einer künstlerischen Produktion,  
die sich der Aktivität, dem Machen und Herstellen eines Werks ent-
gegenstellt und stattdessen Formen des Nichtstuns positiv besetzt.
Anfahrt mit U2/Station Volkstheater oder Museumsquartier, 
U3/Station Volkstheater

Von GroSSkopfade und sacklpicka
19., 20., 21., 22., 23., 28., 29., 30.  August 2014 
Das Stück macht Geschichte dort sichtbar, wo sie passiert ist –  
mit Schau- und Puppenspiel und musikalischem Treibstoff.
Anfahrt mit U3/Station Rochusgasse, Ausgang Hainburger Straße

Winnie & Adi
25.  August bis 20. September 2014 
Der Autor Ludwig Peter Ochs bringt mit diesem Stück die span-
nendste Auseinandersetzung des 20. Jahrhunderts auf  die Bühne: 
Das Duell zwischen Adolf  Hitler und Winston Churchill.
Anfahrt mit U3/Station Zieglergasse oder Neubaugasse, 
Bus 13A, 14A, 57A/Station Esterházygasse

Abba the Show – Die gröSSte ABBA-Tribute-Show aller Zeiten
29. März 2015 
Die Show wird untermalt von einer zehnköpfigen Live-Band und  
dem renommierten National Symphony Orchestra of  London.
Anfahrt mit U6/Station Burggasse-Stadthalle/Urban-Loritz-Platz, 
U3/Station Schweglerstraße, Straßenbahn 6, 9, 18, 49, 
Bus 48A/Station Urban-Loritz-Platz

Ausstellung
Neue Wege nichts zu tun
Kunsthalle Wien
Die Kunsthalle Wien MuseumsQuartier  
widmet sich mit der Ausstellung Neue Wege 
nichts zu tun der kreativen Verweigerungs- 
haltung in der zeitgenössischen Kunst.
Eintrittspreisvergünstigung vor Ort nur mit Vorlage der Jahreskarte  
der Wiener Linien. Nähere Infos: www.kunsthallewien.at.

Theater
Winnie & Adi

Das TAG
Ein Theater der Wirklichkeit von  

Adolf  Hitler und Winston Churchill, gespielt  
von Hubsi Kramar und C. C. Weinberger.  

Eintrittsermäßigung vor Ort nur mit Vorlage der Jahreskarte der Wiener Linien. 
Karten und nähere Infos unter: www.winnieundadi.at.

Theater
VON GROSSKOPFADE  
UND SACKLPICKA
Treffpunkt U3 Rochusgasse
Auf  den Spuren historischer 
Kriminalfälle mit Susita Finks 
Theaterproduktion. 
Eintrittsermäßigung vor Ort nur mit 
Vorlage der Jahreskarte der 
Wiener Linien. Anmeldung und 
Infos: www.theaterfink.at.

1+1
Gratis

Konzert
ABBA the Show
Wiener Stadthalle/Halle D
Ein Spektakel der Sonder- 
klasse live in Österreich. 
Bei der Show gibt es 
Gastauftritte der Original-
ABBA-Bandmitglieder Ulf  
Anderson, Janne Schaffer 
und Roger Palm. 
Buchungen können nur in schriftlicher Form unter 
tickets@comcat.cc entgegengenommen werden. 
Tickets müssen innerhalb von 14 Tagen gegen Bar-
zahlung und Vorlage der Jahreskarte der Wiener 
Linien in unserem Büro abgeholt werden. Kontakt: 
17., Weißgasse 48/Top 2, 01/361 98 88-10.

15 %
Ermäßigung 

auf die 
Tickets

–10 %
auf den 
Eintritt

–10 %Ermäßigung auf die Karten
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Bernhard Mrak

Herbert Schulze

Vorteils-Club

für alle kunden und

jahreskartenbesitzer

der Wiener Linien
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verbund (HVV) koordiniert werden. Mit 
ihnen kann der anspruchsvolle Hamburg-
Tourist stressfrei alle Sehenswürdigkeiten 
der Stadt erkunden – sei es mit U-Bahn, 
S-Bahn oder den Metrobussen. Der gro-
ße Bonus in der Stadt an der Elbe: Mit 
der HVV-Fahrkarte lässt es sich auch in 
See stechen und den Hamburger Hafen 
sowie die Elbe mit einer der fünf zugehö-
rigen Hafenfähren erkunden. Der Hafen 
ist übrigens auch ein guter Punkt, um die 
Hamburg-Besichtigung zu starten.

Kräne und Lifestyle. Die Kräne 
sind schon von weitem zu sehen, der 
Lärm, der von ihnen ausgeht, ist eben-
falls gut zu hören. Es herrscht reges Trei-
ben, das man sich als Tourist entspannt 
vom anderen Ufer aus ansehen kann. Bei 
einem kühlen Bier an den Landungsbrü-
cken, die ein absolutes Muss für jeden 
Hamburg-Besucher sind, oder bei einer 
ebenfalls obligatorischen Hafenrund-

Historisches Zentrum. Beherrscht 
wird die City von dem architektonisch 
alles überragenden Rathaus – einem be-
eindruckenden Sandsteinbau mit aufwen-
dig verzierter Fassade. Aber auch der Jung-
fernstieg gilt für viele als das Herzstück 
der Hamburger Innenstadt. Er ist die Ver-
bindung zwischen der Binnenalster, den 
umliegenden Geschäften und den klas-
sischen Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Lustig ist die Entstehungsgeschichte des 
Namens, denn diese Flaniermeile wurde 
schon in frühen Jahren von Familien ge-
nutzt, um ihre unverheirateten Töchter 
(Jungfern) in der Öffentlichkeit zu zei-
gen. Wer shoppen möchte, ist hier bes-
tens aufgehoben und kann nach einem 
erschöpfenden Einkaufsbummel direkt 
am Wasser, an der Binnenalster, verwei-
len und sich erholen. Szene-Shop-

Info
Bim, Bus und Bahn
Kosten. Hamburg ist in verschiedene Zonen ein-
geteilt. Für Touristen empfiehlt sich eine Karte für 
den Großbereich Hamburg (blaue Zone). Eine Ein-
zelfahrt kostet hier 3 Euro, eine Tageskarte kommt 
auf  7,30 Euro bzw. 5,90 Euro ab 9 Uhr morgens. 
Linien. Verwaltet werden die öffentlichen 
Verkehrsmittel in Hamburg vom Hamburger Ver-
kehrsverbund (HVV). Er umfasst das Hamburger 
Stadtgebiet und die sechs an Hamburg grenzenden 
Landkreise. In diesem Gebiet sind in Summe 689 
Linien zwischen 10.575 Haltestellen unterwegs.

1	 Zu Land und See: Mit der HVV- 
Fahrkarte des Hamburger Verkehrs- 
verbunds kann man mit den Öffis  
sowie den fünf  zugehörigen Hafenfähren  
die Stadt von allen Seiten erkunden!

4

5

2

Reise zur Verfügung gestellt von:

2	 Das Miniatur Wunderland Hamburg  
hat die größte Modelleisenbahn der  
Welt und zeigt die Weltstadt detailgetreu 
als Miniatur. Hier ein Ausschnitt, der im 
Vordergrund die Speicherstadt mit seinen 
Wilhelminische Backsteinbauten zeigt.

3	 Das Hamburger Rathaus ist ein  
beeindruckender Sandsteinbau,  
der mit seiner aufwendig verzierten  
Fassade das Stadtbild prägt.

4	 Als Metropole am Wasser bietet  
Hamburg tolle Freizeitmöglichkeiten,  
wie etwa einen Besuch am Elbstrand. 

5	 Für Architektur- und Kulturinteressierte  
ein Muss: der wohl beliebteste Treffpunkt 
hier sind die Magellan-Terrassen, ein etwa 
5.000 Quadratmeter großer Platz im Stil 
eines Amphitheaters. Hier sorgen regel-
mäßig Kinder- und Tanzprogramme sowie 
Lesungen für umfangreiche Unterhaltung 
und die nahe gelegenen Restaurants und 
Cafés für kulinarischen Genuss und ausge-
lassene Stimmung. Darüber hinaus hat man 
von hier aus einen wunderbaren Blick auf  
den nahen Traditionsschiffhafen.

3
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fahrt. Vorbei an den Luxuskreuzfahrt-
schiffen dieser Welt, der Hamburger 
Oper und hinein in die Speicherstadt, 
den weltgrößten zusammenhängenden 
Lagerhauskomplex. Den Besucher er-
wartet hier jene Geschäftigkeit, die ein 
solches Industriegebiet vielleicht auch 
erfordert, man wird aber von einer ganz 
eigenen Idylle überrascht, die diesen Wil-
helminischen Backsteinbauten anhaftet – 
bizarre Giebel und Türmchen, die sich 
mit den Schuten in den Fleeten spiegeln. 
Hier gibt es so viele kleine Details zu ent-
decken, dass man auch bei einem zweiten 
Besuch durchaus nochmals vorbeischau-
en kann im zweitgrößten Hafen Europas, 
der jährlich von rund 13.000 Schiffen 
angelaufen wird. Apropos Speicherstadt: 
Hier gibt es auch die größte Modellei-
senbahnanlage der Welt zu besichtigen – 
das Miniatur Wunderland. 930 Züge mit 
nahezu 14.450 Waggons, 215.000 Figuren 
und 13.000 Metern Gleis sprechen eine 
für sich. 

Nahe am Wasser. Und wer schon 
beim Hafen ist, der schaut einfach auf 
einen Abstecher beim Fischmarkt vorbei. 
Seit 1703 wird hier mit allem gehandelt, 
was hierher befördert werden kann. Es ist 
allerdings empfehlenswert, das Treiben 
schon am frühen Morgen zu erleben, 
wenn Trauben von Menschen sich vor 
den Lkws tummeln, Standler durch die 
Menge brüllen und zig Waren in Win-
deseile ihren Besitzer wechseln. Wem 
auf dem Markt das Wasser im Mund zu-
sammengelaufen ist, hat abends reichlich 
Möglichkeiten, diesen Appetit zu stillen: 
Hamburg wartet mit zig erstklassigen Re-
staurants auf – am Hafen ebenso wie in 
den diversen anderen Stadtteilen. Doch 
bevor es in eines der kulinarischen Ham-
burger Originale geht, heißt es noch aus-
spannen im Naherholungsgebiet der Ein-
heimischen: der Elbinsel Kaltehofe. Sie 
wird eingerahmt von der Norderelbe im 
Süden, von der Billwerder Bucht im Nor-
den und vom Holzhafen im Osten. Hier 
lässt sich wunderbar die Natur genießen. 
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gewinnspielnoch heute Gratis- 
Abo sichern & Kurztrip 

nach Hamburg von 
Gruber Reisen gewinnenGewinnen Sie einen Kurztrip (2 Nächte) nach  

Hamburg inkl. Flug und ****Hotel mit Frühstück  
für 2 Personen. Bestellen Sie noch bis  

28. September 2014 Ihr Gratis-Abo von Wien  
Mobil und nehmen Sie automatisch an  
unserem großen Reisegewinnspiel teil. Nähere Infos zum Abo erhalten Sie auf   

Seite 8 dieser Ausgabe.

www.mediaserver.hamburg.de/Roberto Hegeler

www.mediaserver.hamburg.de
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ping findet auch im Karolinenviertel zwi-
schen Schanze und St. Pauli statt. Hier 
waren früher Second-Hand-Läden, heute 
wird es dominiert von Designer-Läden 
– Schnäppchen kann man aber immer 
noch ergattern.

Kulturgut. Last but not least ist Ham-
burg berühmt für seine kulturellen Veran-
staltungen. Das Angebot der Hansestadt 
reicht von Musicals, Theater, Museen, 
Galerien und Festivals bis zu Konzerten 
aller Art. Reiseveranstalter bieten eine 
Vielzahl an Kulturreisen nach Hamburg 
an – nicht ohne Grund. Nicht nur kul-
turell interessant und ein Muss für jeden 
Hamburg-Besucher: St. Pauli. Es ist mit 
Sicherheit der toleranteste Stadtteil Ham-
burgs. Hier leben alle Schichten, alle Re-
ligionen, Einheimische und Zuwanderer 
in mehr oder weniger friedlicher Koexis-
tenz. Und das macht den Kiez zu einer der 
buntesten Flaniermeilen der Welt. Auch 
hier gibt es Führungen, wenn jemand die 
Straßen nicht alleine erkunden möch-
te. Am bekanntesten ist die Reeperbahn 
mit ihren Tabledance-Bars, Discos und 
Studentenclubs. Ebenfalls interessant in 
diesem Bezirk sind aber z. B. das Wachsfi-
gurenkabinett Panoptikum, Deutschlands 
bekanntestes Polizeikommissariat, die 
Davidwache, der Hans-Albers-Platz, auf 
dem zig Lokale die Nacht zum Tag ma-
chen und St.  Joseph, Hamburgs älteste 
katholische Kirche. Apropos Kirche: Auch 

Reisetipps
Die Schönsten orte, an denen man  

Hamburg so richtig genieSSen kann.

Wohnen
Gastwerk

Ein architektonisch außergewöhnliches Design-Hotel  
in einem ehemaligen Gaswerk aus Backstein und Stahl:  

Die 141 Zimmer, Lofts und Suiten bieten ein beeindruckendes 
Raumgefühl und ein einzigartiges Wohnerlebnis.

Beim Alten Gaswerk 3, Hamburg 
www.gastwerk.com

Essen
bullerei

Starkoch Tim Mälzer und sein Team haben im kultigen  
Ambiente einer ehemaligen Fabrikshalle ein Trendlokal mit 

exzellentem Essen und bestem Service geschaffen. Da ist für 
jeden Geschmack und zu jeder Tageszeit etwas dabei! 

Lagerstraße 34b, Hamburg
www.bullerei.com

Sehenswertes
Planten un blomen

So heißt auf  Plattdeutsch die rund 47 Hektar große Parkanlage 
im Herzen von Hamburg. Bei freiem Eintritt ist der Park mit 
seinen Spielplätzen sowohl für Naturliebhaber als auch für 

Familien mit Kindern ein beliebtes Ausflugsziel.

Bezirk Hamburg-Mitte,  
Eingang Botanischer Garten beim Stephansplatz, Hamburg

plantenunblomen.hamburg.de

Gastwerk, Bullerei, Berndt Andresen
w
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hier hat Hamburg einiges zu bieten. Allen 
voran den Michl. Diese Kirche eignet sich 
perfekt, um einen ersten Eindruck von 
Hamburg zu bekommen. Von ihrer Platt-
form in 106 Meter Höhe hat man einen 
sagenhaften Blick über die Stadt. Den 
gibt es übrigens auch von der 147 Me-
ter hohen St.-Nikolai-Kirche, die durch 
die Zerstörung im 2. Weltkrieg nur noch  
eine Ruine ist – aber eine sehr sehenswer-
te! Auch Hamburgs älteste noch beste-
hende Kirche, St. Petri, ist einen Besuch 
wert. Sie liegt inmitten der Einkaufsmeile 
Mönckeberg und sorgt für ein bisschen 
Entschleunigung bei einem Shopping-
Nachmittag.  �

6	 In der Kulturmetropole Hamburg gibt 
es auch für Kunstinteressierte viel zu 
sehen. Etwa im Haus der Photographie 
in den Hamburger Deichtorhallen.

7	 Ein Akkordeonspieler versetzt  
Besucher am Hafen oder am be- 
rühmten Altonaer Fischmarkt in  
Seefahrtsstimmung.

8	 Vor allem bei Nacht bietet der  
beeindruckende Hamburger Hafen mit 
seinen beleuchteten Landungsbrücken 
eine faszinierende Kulisse.

9	 Wer Szenelokale, kleine Cafés  
und Designerläden sucht, ist im  
Karolinenviertel genau richtig. Auch  
ein wichtiges Wahrzeichen der Stadt:  
der Hamburger Fernsehturm.

6

7

8

www.mediaserver.hamburg.de/Sven Schwarze
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Durch Wein  
und Wald 

Der Bisamberg

G
et

ty
 I

m
ag

es

ie Donau blitzt aus tiefem 
Grund, der Stephansturm 

auch ganz von fern, guckt übern Berg und 
säh’ mich gern“, schwärmt Joseph Freiherr 
von Eichendorff vom Grenzgebiet um den 
Bisamberg. Die Aussicht vom Bisamberg 
durch die Weinberge über die Stadt ist 
wirklich besonders schön. Wer sich diesen 
tollen Blick verdienen möchte, der sollte 
unbedingt eine Weinwanderung machen. 
Von der Endstation der Straßenbahnlinie 
31, Stammersdorf, geht der Stadtwander-
weg Nummer 5 gut beschildert los.

Historische Spuren. Zu Beginn 
schlendert man durch zauberhafte pitto-
reske Gässchen und fühlt sich in der Zeit 
zurückversetzt. Das Dörfchen hat eine be-
wegte und lange Geschichte hinter sich. Be-
reits seit der jüngeren Steinzeit, knapp 4000 
vor Christus, siedelten sich hier in der Ge-
gend Menschen an. Ab 1000 nach Christus 
wurde der Ort zu einer fränkischen Sied-
lung. Immer wieder wurde Stammersdorf 
aufgrund seiner Grenzlage Schauplatz von 
kriegerischen Handlungen, da es die letz-
te Etappe vor dem Marsch auf Wien vom 
Norden her war. Zu Allerheiligen 1355 
wurde der Namen des Ortes „Urfahr bei 
Stammersdorf“ erstmals in einer Urkunde 
von Herzog Albert zu Österreich niederge-
schrieben. Davor war es als „Lehen zu Ste-
mesdorf“ vermerkt. Immer wieder wüteten 
schlimme Pest- oder Pockenepidemien und 
rafften die gesamte Dorfbevölkerung da-
hin. In der Nähe der Brünner Straße, die 
als Reichsstraße und damit als Verbindung 
nach Mähren errichtet wurde, entwickelten 
sich Stammersdorf und das bewaldete Ge-
biet zum Kaiserlichen Jagdgebiet. Durch die 
Kellergasse führt der Weg leicht bergauf an 
den vielen Hauerkellern vorbei, hier beiten 
sich die ersten Möglichkeiten zur Einkehr 

D

GenieSSen Sie eine kulinarische  
Wanderung der besonderen Art mit der  

Ganzen Familie. Hier sind historische  
Zeugnisse und Weinkultur harmonisch  

miteinander verbunden.

oder um sich Gusto zu holen. Denn eine 
kleine Stärkung für den Wegbeginn darf 
sein. Am Ende der Kellergasse belohnt ein 
wunderbarer Blick über die Stadt. Von hier 
geht es gemütlichen Schrittes weiter. Zum 
Magdalenenhof zum Beispiel. Ein beschau-
lich gelegenes Weingut, das allerdings, wie 
es bei Weingütern üblich ist, nicht das gan-
ze Jahr über geöffnet hat, hier empfiehlt es 
sich, einen Blick auf die Website zu machen 
oder anzurufen. 

Von Denkmälern und Blumen. 
Wer noch nicht genug vom Wandern hat, 
kann sich zum höchsten Punkt der Wande-
rung aufmachen, zur Joseph von Eichen
dorff-Höhe, zu dem Aussichtspunkt, wo 
der Lyriker vom Ausblick geschwärmt hat. 
Beim Denkmal des Dichters tut eine kurze 

Rast gut. Ursprünglich als Heldendenkmal 
gedacht, wurde 1915 im Ersten Weltkrieg 
ein sechs Meter hoher Obelisk errichtet. 
Leider war das Ende des Ersten Weltkriegs 
wenig glorreich verlaufen, so fand das 
Denkmal zunehmend keine Beachtung 
und war dem Verfall preisgegeben. In den 
1950er Jahren entschloss sich die Stadt 
den Dichter Joseph von Eichendorff mit  
einer Gedenktafel auf den Resten des Obe-
lisken zu ehren, da dieser im 19. Jahrhun-
dert viele Male über den Bisamberg gewan-
dert war. Eine schöne Geste! 

Nun findet sich der Wanderfreudige 
schon mitten auf dem Bisamberg und 
wer nicht der vorgegebenen Route folgen 
möchte, sondern sich hier und da etwas 
abseits bewegt oder kleine Umwege gehen 
will, findet auf ausgedienten Wein-

Von Sonja Vocke

1	 Vom Bisamberg aus kann man 
während einer Wanderung  
einen wunderschönen Blick  
über Wien genießen.

2	 Eine von 18 Orchideenarten,  
die auf  dem Bisamberg wild 
wachsen.

1

2
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fässern historische Anmerkungen zum 
Bisamberg. Darunter ein Fassdeckel mit 
einem Bild der Venus aus Langenzersdorf. 
Die Dame ist stolze 7.000 Jahre alt. Denn 
wie eingangs erwähnt, gab es hier bereits 
in der Steinzeit erste Siedlungen. Aber 
nicht nur die historische Vergangenheit 
ist eindrucksvoll. Die Flora auf dem Bis-
amberg besteht aus üppigen Weingärten, 
deren herrlichen Saft man in den vielen 
Buschenschanken, die den Wanderweg 
säumen, genießen kann, aber ebenfalls aus 
anderen Pflanzen. Besonders eindrucksvoll 
sind die Orchideen, die auf dem Bisamberg 
wachsen. Botaniker haben 18 verschiedene 
Arten gezählt. Eine Stärkung gibt es beim 
Gasthof Gamshöhe oder in den anderen 
umliegenden Buschenschanken, wie dem 
Weingut Langes, aber auch die Buschen-
schank Moser ist nicht weit. Für alle, die 
bereits wieder etwas erfrischt sind und noch 
Lust und Laune zu wandern haben, geht 
es zum höchstgelegenen Punkt, zur Elisa-
bethhöhe. Hier steht das Denkmal für die 
beliebte Kaiserin, das im gotischen Stil von 
August von Roschütz, nach einem Plan 
des Wiener Architekten Maximilian Kropf,  
Erbauer des Korneuburger Rathauses, er-
richtet wurde. Man hatte die Säule kurz 
nach dem Tod der Kaiserin aufgestellt, im 
Gedenken an einen Ausflug den Elisabeth 
auf den Bisamberg im Jahr 1857 gemacht 
hatte. Von dort aus wird man mit einem 
unglaublich schönen Blick über die Donau 
belohnt, wo am anderen Donauufer das 
herrschaftliche Stift Klosterneuburg aufragt. 
Der Weg führt weiter in Richtung Schloss 
Bisamberg und von dort über Hagenbrunn 
wieder nach Stammersdorf. Oder wer nun 
langsam wieder ans „Heimgehen“ denkt, 
kann über den Bäckersteig oder über die 
Schanze Falkenberg wieder zur Kellergasse 
und damit zum Ausgangspunkt gehen. Auf 
diesem Weg warten dann wieder ein paar 
Buschenschanken, wie die Schildkrot oder 
die Buschenschank „Zum Hexenhaus“. 

Jene, die sich für den „Abstieg“ in Rich-
tung Strebersdorf entschieden haben, kön-
nen im Heurigen Beim Hannes einkehren. 
Auch von Strebersdorf aus geht es öffent-
lich wieder gut voran, nachdem man sich 
ein Belohnungsgläschen geholt hat. 

Wein und Wandern für jeden  
Geschmack. Die gut beschriebenen Wan-
der- und Spazierwege sind allesamt auch für 
weniger geübte Wanderer. Je nach Lust und 

Wiener Stadtwanderweg Nr. 5
bisamberg-Wanderstrecke Lang

Empfohlene Jahreszeiten   J  F  M  A  M  J  J  A  S  O  N  D  
Länge 10,3 Kilometer

Höhenmeter: Start bei: 164 m; Höchster Punkt: 330 m
Dauer ca. 4 Stunden (ohne Einkehr)

Schwierigkeit leicht bis mittel
Kondition 

Technik 
Erlebnis 

Landschaft 
Wegbeschreibung   Start: Endstation der Straßenbahnlinie 31 (164 m) 
– Josef-Flandorfer-Straße – Luckenschwemmgasse – Liebleitnergasse 
– Clessgasse – Neusatzgasse – Steinernes Kreuz – Parkplatz Hagen-

brunner Straße – Senderstraße – Unterer Senderrundweg –  
Magdalenenhof  (302 m) – Eichendorffhöhe (330 m) – Promenade-
weg Falkenberg –  Herrenholz – Schießstätten – Luckenholzgasse – 

Clessgasse – Endstation der Straßenbahnlinie 31 (164 m)

STREBERS-
DORF STAMMERS-

DORF

BISAMBERG

ENDSTATION 
STRASSEN-

BAHNLINIE 31

FALKENBERG

B3

B7

L3109

L3109

1 KM Zeit bietet die Strecke längere und kürzere 
Wege und nimmt je nach Einkehrfreude 
mehr oder weniger Zeit in Anspruch. Las-
sen Sie sich vom Blick über Wien bei einem 
Gläschen Wein verzaubern, mit Freunden 
oder der ganzen Familie, als romantische 
Sommer- und Herbstwanderung. Prost!  �

3	 Auf  dem Weg vom Schloss 
Bisamberg zurück nach Stammers-
dorf  kann man in Hagenbrunn im 
lauschigen Gastgarten des Weingut/
Heurigen Deutsch einkehren.

4	 Auf  dem Bisamberg wächst eine 
Reihe von Weinsorten – vom Ge-
mischten Satz bis zum Merlot. Da ist 
für jeden Geschmack etwas dabei!

5	 Der saftige Schweinsbraten beim  
Buschenschank Moser bietet die  
ideale Stärkung für einen Wander- 
tag auf  dem Bisamberg.

6	 Die idyllische Kellergasse.

7	 Der Gemischte Satz im Weingut Holle- 
dauer lädt zum Genießen und Verweilen ein.

8	 Neben einem erfrischenden Glas Wein  
oder Bier bietet das Heurigen Restaurant 
Magdalenenhof  auch eine exzellente  
Auswahl an Hausmannskost.

6

8

7

Christian Houdek/MA 49 (2), Votava, MA 49

3

4

5

Info
Ausg’steckt Is’
Heurigen Restaurant Magdalenenhof,
Senderstraße 355, 1210 Wien;  
www.magdalenenhof.at
Gasthaus Gamshöhe, Gamshöhe 1,  
2102 Bisamberg; www.gamshoehe.at
Weingut Langes, Korneuburger Straße 25,  
2102 Bisamberg; www.weingut-langes.at
Buschenschank Moser, Klein Engersdorf, Hauptstraße 82,
2102 Bisamberg; www.heuriger-moser.at
Weingut Heuriger Deutsch, Weinberggasse 40, 
2102 Hagenbrunn; www.weingut-deutsch.at
Weingut/Schank Josef Holledauer, Hauptstraße 29, 
2102 Hagenbrunn; www.holledauer.at
Heuriger Beim Hannes, Langenzersdorfer Straße 56, 
1210 Wien, www.beimhannes.at 
Zur Schildkrot, Senderstraße 33, 1210 Wien; 
www.zurschildkrot.at
Zum Hexenhaus, Stammersdorfer Kellergasse 120, 
1210 Wien; www.zum-hexenhaus.at

Rene Wallentin
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Stefan Joham

Buchgemeinschaft
Mr. Penumbras Buchhandlung in San Francisco ist 
24 Stunden am Tag geöffnet. Doch Kunden sind 
selten. Und die wenigen, die sich in das 
verstaubte Geschäft verirren, 
wollen bloß das eine: Sie leihen 
sich alte Codices aus, riesige 
Folianten, die keine Texte 
beinhalten, sondern 
nur lange Reihen aus 
Buchstaben. 
Drei Mitarbeiter teilen 
sich die Schichten, ei-
ner von ihnen ist Clay 
Jannon. Die Rezession 
hat ihn seinen Job als 
Webdesigner gekostet, 
und so meldet er sich auf 
eine Stellenanzeige hin bei 
Mr. Penumbra, einem etwas 
schrulligen älteren Herrn. Mit 
Büchern hat Clay wenig am Hut. Er ist 
ein erfolgloser Computernerd, der nicht so recht 
weiß, was er mit seinem Leben anfangen soll. Er 
übernimmt die Nachtschicht, und bald wird ihm 
klar, dass im Buchladen irgendetwas nicht stimmt: 

Denn die Buchhandlung des Mr. Penumbra ist bloße 
Fassade, hinter der eine Geheimgesellschaft von 
Lesern verkehrt. Und langsam beginnt auch Clay 
der Faszination der Bücher zu erliegen. Mit der 
Unterstützung anderer Nerds, seiner Freundin Kat, 
einer rationalen Mitarbeiterin von Google, und 
seines ältesten Kumpels Neel, Experte für die 3D-
Animation von Brüsten in Computerspielen, macht 
er sich daran, dieses Geheimnis zu lüften – das bis 
in die Anfangszeiten des Buchdrucks zurückreicht, 
und im Codex Vitae des Aldus Manutius zu suchen 
ist, der den Wunsch des Menschen nach Unsterb-
lichkeit zu verbergen scheint.

Magie. Robin Sloan hat ein leises Buch und eine 
moderne Liebeserklärung an Bücher, Worte 
und Buchstaben geschrieben. Der Erstling des 

1979 geborenen US-Autors ist eine moderne 
Abenteuergeschichte, Krimi und Satire 

zugleich. Er bewegt sich im Sog aus 
Google, E-Books, Computerspie-

len, Raubkopien, Open Access 
und Leistungsschutzrecht, frei 
zugänglicher und teuer lizen-
zierter Software, gigantischer 
Digitalisierungsvorhaben, 
aber auch in der faszinie-
renden Welt alter Buch-
druckkunst und besonderer 

Schriftzeichen. 
Um das Geheimnis zu ent-

schlüsseln landen Clay und 
seine Freunde schließlich in den 

tiefsten Gewölben der Gemeinschaft 
des „Ungebrochenen Buchrückens“ in 

New York, modernste Technologien sollen bei 
der Lösung des Rätsels helfen. Doch am Schluss 
müssen die Beteiligten erkennen, dass sie Teil eines 
großen Spiels waren, und es bleibt die Erkenntnis: 
Auch Hightech stößt an seine Grenzen. 

LESEREISE
von Rudolf Mottinger

Bücherwald

ROMAN
Die Sonderbare 

Buchhandlung 
des Mr. Penumbra

 Robin Sloan,  
Blessing, v 20,60

www.randomhouse.de/
Blessing

Bücher, über die man spricht
Wie ein paar noch einmal versucht, die Risse in seiner Ehe zu kitten,  

ein Witwer seine Lebenskrise meistert und ein junger Mann erwachsen wird.

das hört 
die stadt

Die songs, die uns diesen  
Sommer auf jeder Fahrt  

begleiten – egal ob in der  
stadt oder in den urlaub …

ROMAN
Bleib bei mir

In West Annett, einer Kleinstadt 
in Maine, stürzt Pastor Tyler Cas-
key in eine tiefe Lebenskrise: Seit 
dem Tod seiner Frau hadert er 
nicht nur mit sich und der Welt, 
sondern zweifelt auch an Gott 
und seinem Glauben. Mit großer 

Menschenkenntnis zeichnet Elizabeth Strout 
das Porträt einer ganz gewöhnlichen Kleinstadt 
und deren Bewohner mit all ihren Stärken und 
Schwächen, ihrer Freundlichkeit, aber auch 
ihrem Misstrauen und ihrer Engstirnigkeit.

Elizabeth Strout
Luchterhand, v 20,60
www.randomhouse.de/luchterhand

ROMAN
Leben

Es ist eine Zeit des Umbruchs 
und der Veränderungen. Das 
Abitur hat der junge Karl Ove 
in der Tasche, die Eltern haben 
sich getrennt, die Begegnungen 
mit dem Vater sind spannungs-
geladen. Unschlüssig, was er 

mit seinem Leben beginnen soll, beschließt 
Knausgård, ein Jahr als Aushilfslehrer an 
einer Dorfschule anzutreten. Am Ende wird 
er sich fragen: Was war das für ein Jahr?  
Der Start ins Erwachsenenleben?

Karl Ove Knausgård
Luchterhand, v 23,70
www.randomhouse.de/luchterhand

ROMAN
Die chance

Gemeinsam machen Marion und 
Art Fowler eine Reise zu den 
Niagarafällen, wohin sie 30 Jahre 
zuvor auch ihre Hochzeitsreise 
geführt hat. Arbeitslos und 
verschuldet, wie sie sind, haben 
sie nichts mehr zu verlieren. Auch 

ihre Ehe, von Seitensprüngen untergraben, 
steht vor dem Aus. Im Casino setzen sie alles 
auf  eine Karte. Ein Roman über Zuversicht, 
Verzeihen und letzte Chancen, der vor Augen 
führt, dass Liebe mitunter ein Glücksspiel ist.

Stuart O’Nan
Rowohlt, v 19,95
www.rowohlt.de

Blessing, Luchterhand (2), Rowohlt

Electronic/Rap
Kienzl & Lusty 
For God’s Sake EP

Elektronische Bässe, groß 
wie intergalaktische Portale; 
industriell klingende Dub- 
Ereignisse und finster ro-
ckende Beats: Willkommen 
in der musikalischen Welt 
des Markus Kienzl. Nach sei-

nem letzten hochgelobten Soloalbum „Density“ 
im Jahr 2009 und einer erfolgreichen Lizenzierung 
für das amerikanische Kult-Videogame Midnight 
Club LA hat sich Kienzl für sein neuestes Werk 
den legendären UK-Rap-Artist Alex Lusty ins 
Boot geholt. Groß! Das Album folgt im Herbst.

Fabrique Records, v 2,99 (nur online erhältlich)
www.fabrique.at

Blues-rock
Eric Clapton & Friends
The Breeze – An Appreciation of J J Cale

Mit diesem Album erweist 
Eric Clapton der verstor-
benen Singer-Songwriter-
Legende J. J. Cale die 
letzte Ehre. Gemeinsam mit 
Genre-Kollegen und Freun-
den des bekannten Musikers 

schafft Clapton ein Album mit 16 Neuinterpre-
tationen von Cale im berühmten Tulsa-Sound – 
stilistisch einzuordnen zwischen Rockabilly, Blues, 
Jazz und Country. Mit dabei sind Musiker wie 
Mark Knopfler, John Mayer und Willie Nelson.

Polydor (Universal Music), v 15,99
www.universalmusic.at

Hip-Hop/Rap
FIVA
Alles leuchtet

Das bereits fünfte 
Studioalbum der Wahl-
wienerin mit Münchner 
Wurzeln zeigt erneut ihre 
Kunst, vor allem die kleinen 
Momente im Leben in den 
Mittelpunkt zu stellen. In 

der Single „Alles leuchtet“ trifft Fivas unver-
wechselbarer Sprechgesang auf  die Wiener 
Band „5/8erl in Ehr’n“ mit ihren Sängern Max 
Gaier und Bobby Slivovsky. Mit ihrem Mix aus 
Wienerlied und Soul schaffen sie eine hörens-
werte Überraschung. 

Kopfhörer Recordings/Groove Attack, v 14,99
www.ninafivasonnenberg.de

Alternative
VANCE JOY
God Loves You When 
You’re Dancing EP

Liberation Music, v 16,99
www.vancejoy.com

Starke Strömung
Mit seiner Debüt-EP „God Loves You When 
You’re Dancing“ hat der junge australische Singer/
Songwriter bereits weltweit Wellen geschlagen. 
Und das nicht nur mit seiner Single „Riptide“ – 
eine heftige Wasserströmung – die schon vier Mal 
Platin in Australien geschafft hat. Nun tourt der 
Lockenkopf  mit der eindringlichen Stimme mit 
seiner EP um die Welt. Zuletzt in Wien, wo er in 
der Ottakringer Brauerei auftrat, und jetzt geht es 
durch Europa und die USA. Gekonnt mischt er 
optimistische Indie-Folk-Beats mit Texten, die sich 
rund um das Erwachsenwerden drehen. Es sind Ge-
schichten über die Liebe, aber auch Herzschmerz 
beziehungsweise eine Kom-
bination aus diesen emotio-
nalen Welten. Vor allem im 
Song „From afar“ durch oder 
auch in „Playing with fire“. 
Mit dem insgesamt rhythmi-
schen Drive, den er seinen 
Liedern verleiht, kommt aber 
immer eine insgesamt le-
bensbejahende, optimistische 
Message rüber, auch wenn die 
Texte manchmal melancholisch 
sind. So hat der 25-Jährige eine 
ideale Playlist für den Sommer-
Roadtrip und lange Abende am 
Strand geschaffen und man kann sich jetzt schon 
auf sein erstes Album freuen, das im September 
erscheinen wird! �

Erlebnis | Buch-Tipps Musik-Tipps | Erlebnis

schnell
Reingehört

Am Plattenteller

von Kate Hersey

Vance Joy
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Splish Splash
Die Badner Bahn ist nicht nur eine wichtige 

Nahverkehrsverbindung zwischen Wien und 
Baden. Entlang der Strecke befinden sich 

auch zahlreiche Badeseen und Bäder.

Badner Bahn

ie Badner Bahn bringt ihre Fahrgäs-
te von der Wiener Staatsoper über 

die wichtigsten Knotenpunkte, wie Vösen-
dorf, Wiener Neudorf, Guntramsdorf und 
Traiskirchen, bis nach Baden. Alle 15 Mi-
nuten verlässt die Badner Bahn die Station 
Wien Oper und bringt Sonnenhungrige 
in Richtung Thermenregion. Klimatisierte 
Fahrzeuge und moderne barrierefreie Hal-
testellen sorgen für Komfort. Die Fahrt von 

D

Die besten Locatio
ns

Ve
rn

etz
t in Wien –

Serie

Traiskirchen
Erlebnisbad  
Aqua Splash

Eine Wasserlandschaft aus Edelstahl, 
Sprungbecken, Sportbecken, Erlebnis-

becken mit Strömungskanal und Grotte, 
Schwalldusche und Bodenblubber machen 
das Erlebnisbad bei den Jugendlichen zum 

Renner. Highlight: eine 81,5 m lange 
Großwasserrutsche. Geöffnet bis 
14. 9. Preise: Erwachsene 6 Euro, 

Kinder bis 15 Jahre 3,50 Euro. 
www.traiskirchen.gv.at

Vösendorf SCS
100 Tage Sommer

Die Wohlfühloase bietet bis 15. 9. 
Erholungssuchenden alles, was das Herz 
begehrt: Baden im natürlichen Schwimm-

teich, Chillen in der Sonne, Sporteln auf  dem 
Fuß- und Beachvolleyballplatz oder Abhängen 
im Loungebereich. Für Partystimmung sorgt 

der Sound von Superfly.fm und auch  
kulinarisch hat 100 Tage Sommer einiges  

zu bieten. Preise: Erwachsene 9 Euro, 
Kinder bis 14 Jahre 3 Euro. 
2345 Brunn am Gebirge,  

Wiener Straße 196  
www.100tage.com

Stefan Joham
 (4)

Griesfeld
Kahrteich  

Wiener Neudorf
Inmitten des Industriegebiets von  
Wiener Neudorf  gelegen, ist der  

Naturbadesee Kahrteich ein kleines 
Juwel. Der 5 km2 große See ist von hohen 

Böschungen mit großteils natürlicher 
Vegetation umgeben und lädt bis Ende 

September zum Baden ein. Tipp:  
ein Besuch im Restaurant  

Oase am Kahrteich. 
www.volleyteam.at

Wien Oper nach Baden kostet 6,60 Euro 
pro Person. Der Gruppenpreis für Erwach-
sene beträgt 5,10 Euro pro Person. Kinder 
und Jugendliche bis 19 Jahre reisen in der 
Gruppe ab 6 Personen für nur 3 Euro pro 
Person. Gruppentickets gibt es nur an den 
Kassastellen. Werktags fahren mehr als 
31.000 Menschen (11 Millionen jährlich), 
die in knapp einer Stunde mit der Badner 
Bahn stress- und staufrei unterwegs sind. 

Erholung. Außer den großen städti-
schen Bädern Wiens bieten in den Som-
mermonaten die zahlreichen Seen und 
Badeteiche entlang der Strecke Gelegenheit 
zum Ausspannen. Ob „100 Tage Sommer“, 
der Kahrteich oder Aqua Splash: Sie alle la-
den zum Sprung ins kühle Nass. Und wer’s 
ruhiger möchte, dem seien die Römerther-
me Baden und das Thermalbad Vöslau ans 
Herz gelegt.  �

BaDner bahn
DIE Badner Bahn  

verbindet 6 Wiener Bezirke  
(Innere Stadt, Wieden,  

Margareten, Favoriten,  
Meidling und Liesing) und  
zahlreiche Gemeinden in  

Niederösterreich.

Eröffnung
1886, auf  der heutigen Stamm- 

strecke der Wiener Lokalbahnen fährt  
die Badner Bahn seit 1899

Strecke & Stationen
30,4 km (davon 3,2 km von der  

Station Oper bis zur Station Schedifka- 
platz auf  dem Wiener Straßenbahnnetz)  
und 35 Haltestellen sowie 8 Bahnhöfe

Fahrtdauer & Intervalle
Knapp 62 Minuten 

Achtung: Bis 31. August 2014  
verkehrt die Badner Bahn planmäßig  

nur im 15-Minuten-Takt

FAhrgäste
Jährlich: 11 Millionen

Baden, dann weiter  
mit der Buslinie 360

Thermalbad Vöslau
Herzstück sind die historischen Kaba-

nen und Appartements, in denen man im 
Sommer oder ganzjährig wohnen kann. In der 
45.000 m2 großen Parklandschaft erwartet die 
Gäste ein architektonisches Juwel der Jahrhun-

dertwende. Zwei Becken, wildromantische 
Felsenlandschaften … Und hier entspringt 

in 660 Meter Tiefe auch die Vöslauer-
Ursprungsquelle – 15.000 Jahre alt.  

www.thermalbad-voeslau.at
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Judith Lamberger/ 

carolineseidler.com

Fragen
Antworten Damit sich alle Fahrgäste in den Öffis wohlfühlen, sind das  ganze Jahr über die Mitarbeiter vom mobilen Reinigungsservice  unterwegs und sorgen für die Sauberkeit in den Fahrzeugen  und Stationen. Außerdem gibt es über 17 Waschanlagen, wo U-Bahn, Bim und Bus wieder zum Glänzen gebracht werden. In Erdberg  gibt es eine ganz spezielle U-Bahn-Waschanlage. Dort werden einmal  im Monat alle Züge gereinigt. Zuerst gibt es eine Vorwäsche,  dann werden die Züge mit Bürsten geschrubbt. Danach wird noch ein Reiniger aufgetragen und der Zug wird mit Wasser klar gewaschen.  Es dauert ca. 25 Minuten, bis ein Zug vollständig gereinigt ist.

Wie werden die öffis  eigentlich wieder sauber?

Was wolltest du immer schon über die  
öffis wissen? schreib uns deine Frage und 
gewinne einen Tag bei den Wiener Linien.  

Wir zeigen dir vor ort, was dich interessiert.
echo medienhaus, 3., Maria-Jacobi-Gasse 1, Kw.: Fun4Kids  

oder per E-Mail an redaktion@wien-mobil.at

tipps 
kids

Kinotipp

eventtipp

Planes 2 –  
Immer im Einsatz

Jim Knopf und Lukas 
der Lokomotivführer

Dusty muss seine Renn- 
Karriere auf Eis legen und  
lässt sich zum Feuerwehr-Flug-
zeug ausbilden. Bei der Aus- 
bildung wird aus einem schrä-
gen Haufen eine Elitetruppe, 
die die ehrenvollen Aufgabe 
hat, den großen Piston-Peak-
Nationalpark vor gefährlichen 
Bränden zu schützen.  
Filmstart: 14. August 2014

Das SommerKinderTheater 
Perchtoldsdorf geht dieses Jahr 
mit den zwei tapferen Helden 
Jim Knopf und Lukas dem 
Lokomotivführer und einer 
Reihe eigentümlicher Menschen 
und seltsamer Wesen auf eine 
abenteuerliche Reise. Für Kin-
der ab 5 Jahren. Vorstellungen: 
jeweils um 16.30 Uhr, ab dem 
21. August 2014. Alle Details 
unter www.perchtoldsdorf.at.

 T
h

e 
W

a
lt

 D
is

n
ey

 S
tu

d
io

s 

M
at

th
ia

s 
B

au
s 

fü
r 

d
a

s 
T

h
ea

te
r 

K
ob

le
n

z

Setz die unten angegebenen Begriffe so in die Kästchen ein,  dass sich auf dem Mittelsteg (pink markiert) ein sinnvolles Wort ergibt.
Schlagloch, BAHNMODELL, Camping, GASOMETER,  KLIMAKARTE, LINIENBUS, UBAHNLINIE, WESTBAHNHOF

rätselkonig
Knifflig

Schick uns die Richtige Antwort  und Nimm an unserem Gewinnspiel teil:echo medienhaus, 3., Maria-Jacobi-Gasse 1,  KW: Fun4Kids/Der kleine Drache Kokosnuss oder unter www.wien-mobil.at

Mit- 

machen &  

Gewinnen!

Gewinne eines von drei

Der Kleine  

Drache  

Kokosnuss-

spielen 
aus dem Hause  

Kosmos!

K
os

m
os

Hier gibt es spiel und SpaSS rund  
um die Öffis. Plus: ein cooles gewinnspiel!

Kinderleicht

WIMO, unser Wien MOBIL- Maskottchen, will mit seinen Freunden baden gehen. Nur: Welcher ist der  richtige Weg? – Hilf ihm,  ihn zu finden!

Verspieltes
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Quer gedacht
Die Physik des 

öffentlichen Verkehrs von:
Werner Gruber

Schienen

Wozu gibt es Schienen? Die meisten Fahrzeuge  
kommen ohne Schienen aus. Man braucht vier Reifen und  

wenn es sein muss, reicht auch einer. Ein Motor, und  
schon kann man fahren. Welche Vorteile haben nun Schienen?

Verwenden wir Schienen, dann werden keine Gummi- 
reifen verwendet, sondern Stahlräder. Schön und gut – was bringt’s? 

Wofür benötigen wir Energie für die Straßenbahn? Jetzt würde  
man sagen, um das Fahrzeug in eine Richtung zu wuchten. Stimmt, aber 

es gibt noch einen zweiten Aspekt: Bei der Drehung der Räder  
wird das Rad leicht verformt. Bei Gummirädern wird  

das Rad sogar enorm verformt. Das hat den Vorteil, dass man bequem 
reist, sprich jede kleine Unebenheit der Straße wird ausgeglichen.  

Der Nachteil besteht aber darin, dass die Luft im Reifen durchgewalkt 
wird – sie wird wärmer und die Energie geht damit verloren.  

Schade, aber deshalb gibt es schienengebundene Fahrzeuge. Bestehen 
die Räder aus Stahl, dann kann sich wenig verformen.  

Genau dadurch sparen wir enorm viel Energie. Der Nachteil besteht 
aber darin, dass es ziemlich holpert. Jede kleine Unebenheit  

würden wir spüren – aber die Schienen sind zum Glück eher eben  
und gerade. Die Schienen führen zu einer Laufruhe und einem  

hohen Fahrkomfort. Ein anderer Vorteil ist die Versorgung mit Strom. 
Gerne würde man in der Automobilindustrie lieber mit  

Strom fahren als mit Benzin. Interessanterweise hat es sogar schon 
Straßenbahnen mit Benzin und Diesel gegeben. Es gab sogar 

 Dampfstraßenbahnen. Der Nachteil ist aber die hohe  
Rauchentwicklung. Wird der Strom umweltschonend gewonnen,  

dann ist dies sicher die bessere Lösung, aber auch wenn der Strom  
aus Kohlekraftwerken stammt, ist es für die Anrainer immer noch  

besser, keine Luftverpester vor ihrer Haustüre zu haben.
Ein interessantes Faktum gibt es noch zum Thema, ab wann sich  

eine Straßenbahn rechnet: Wenn pro Tag zwischen 4.000 und 30.000 
Personen bewegt werden, ist die Straßenbahn die billigste und  

effektivste Fortbewegungsmöglichkeit. Sind mehr Personen  
zu befördern, dann empfehlen sich verwandte Schienen- 

fahrzeuge wie die U-Bahn oder Schnellbahn.

Il
lu

st
ra

ti
on

: K
er

st
in

 L
u

tt
en

fe
ld

n
er

/c
a

ro
li

n
es

ei
d

le
r.

co
m

öffentliche Verk

eh
r

So
 fu

nktioniert der

Serie


